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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,

es sind Zeiten großer Herausforderungen. Die 
Corona-Pandemie sorgt weiter für Belastungen – 
bei Menschen und vielen Systemen. Sie ist noch 
nicht ausgestanden. Zusätzlich fordert uns ein 
schrecklicher Krieg, mitten in Europa. Mögen 
die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine 
die Deutsche Rentenversicherung (DRV) Berlin-
Brandenburg auch nicht so unmittelbar treffen 
wie die Pandemie, so gilt doch unsere Solidarität 
den Menschen dort. 

Dieser Bericht handelt davon, was wir, die 
Deutsche Rentenversicherung Berlin-Branden-
burg, im Jahr 2021 unter Bedingungen, die heute 
„new normal“ genannt werden, geleistet haben. 
Denn wahr ist auch: So schlimm die Pandemie war 
und ist, an vielen Stellen hat sie wichtige Impulse 
gegeben und die Digitalisierung beschleunigt. Das 
gilt etwa für die Videoberatung für unsere Versi-
cherten durch Mitarbeitende der Auskunfts- und 
Beratungs stellen. Sie fand 2021 fast 2.500-mal 
statt und erweitert unsere Palette an Beratungs-
formen. Noch mehr gilt das für das Arbeiten von 
zuhause aus und generell für neue Arbeitsformen 
wie z. B. Desk-Sharing.

Nicht zuletzt können wir heute feststellen, 
dass eines unserer wichtigsten Projekte 2021 trotz 
Pandemie gut auf die Schiene gebracht werden 
konnte: die Einführung der Grundrente, korrekter: 
des Grundrenten-Zuschlags. Nach technischen 
Herausforderungen zu Beginn läuft die Bearbei-
tung inzwischen in der überwiegenden Anzahl der 
Fälle vollmaschinell ab. Seit Juli 2021 prüfen wir 
bei neu in Rente gehenden Menschen automatisch 
mit, ob ein Anspruch auf diesen Zuschlag besteht. 
Die 800.000 Bestandsrenten werden wir wie vor-
gesehen bis Jahresende aufgegriffen haben, und 
wir prüfen weiter laufend sämtliche Neufälle.

Ein wichtiger Teil unserer Arbeit ist es, den 
Grundsatz „Rehabilitation vor Rente“ immer 
besser mit Leben zu füllen. In diesem Feld gehen 
wir seit Ende 2021 mit unserer Reha-Klinik 

 Hohenelse und „unserem“ Berufsförderungs-
werk Berlin-Brandenburg (BFW) im Rahmen 
eines  Modellprojektes neue Wege. Durch eine ver-
zahnte Zusammenarbeit des Teams der Klinik mit 
 Beraterinnen und Beratern des BFW wird bereits 
während einer laufenden medizinischen Reha-
bilitation identifiziert, welche Rehabilitandin oder 
welcher Rehabilitand im Anschluss Unterstüt-
zung bei der Reintegration in den Arbeitsmarkt 
brauchen wird. Das fängt an mit der Suche nach 
Psychotherapeuten, geht weiter mit Bewerber-
training, Schuldnerberatung, der Begleitung des 
Arbeitgebers bei Fragen zum betrieblichen Ein-
gliederungsmanagement oder einer Arbeitsplatz-
ausgestaltung, bis hin zur Weiterbildung und Um-
schulung. Das Angebot richtet sich dabei nach dem 
individuellen Bedarf der oder des Ver sicherten 
und sorgt dafür, dass sie oder er  schneller wieder 
am Arbeitsleben teilhaben kann.

Die Zusammenarbeit mit dem BFW blieb auch 
an anderer Stelle erfolgreich. Inzwischen ist der 
vierte Kurs angelaufen, mit dem wir Menschen zur 
oder zum Sozialversicherungs fachangestellten 
umschulen. Derzeit machen 36 Menschen eine 
solche Umschulung. Allen  Absolventen des ersten 
und zweiten Kurses werden wir im laufenden 
Jahr nach erfolgreich bestandener Prüfung einen 
Arbeitsvertrag  anbieten – eine Win-win-Situation 
par excellence.

Die Umschülerinnen und Umschüler wissen 
es, es zeigte sich 2021 und erst recht im  laufenden 
Jahr: Das einzig Beständige ist der Wandel. Sie 
können sich darauf verlassen, dass das  etablierte 
System der gesetzlichen Renten versicherung gut  
auf Wandel eingestellt ist und auch in Krisen ein 
verlässlicher Partner für unsere Versicherten, 
Rentner und Arbeitgeber bleibt. Wir werden auch 
die Herausforderungen, die uns das laufende 
Jahr stellt und noch stellen wird, meistern. Diese 
Aussage können wir nur dank der  Flexibilität 
unserer Mitarbeitenden treffen, die offen dafür 
sind, zuweilen auch ungewöhnliche Wege zu 
gehen. Ihnen und den Mitgliedern unserer Selbst-
verwaltung, die sich ehrenamtlich engagieren, 
gebührt an dieser Stelle auch in diesem Jahr ein 
ganz besonderer Dank. 

Frankfurt (Oder), Mai 2022

Stefan Moschko
alternierender

Vorstandsvorsitzender

Christian Wolff
stellvertretender

Geschäftsführer

Sylvia Dünn
Geschäftsführerin

Christian Hoßbach
Vorstandsvorsitzender
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Themenschwerpunkte der Sitzungen der Vertre-
terversammlung waren unter anderem die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie, die Finanz-
situation der gesetzlichen  Rentenversicherung 
sowie die Digitalisierung der Geschäftsprozesse. 
Im Rahmen der Dezember-Sitzung hat die Ver-
treterversammlung zudem den Haushaltsplan 
für das Jahr 2022 beschlossen. Dieser liegt mit 
einem Umfang von 15,3 Milliarden Euro noch 
einmal deutlich über dem Volumen des Haus-
haltsjahres 2021. Die beiden größten Posten sind 
die Rentenzahlungen und die Aufwendungen zur 
Krankenversicherung der Rentner. Sie kommen 
zusammengenommen auf rund 14,8 Milliarden 
Euro oder knapp 97 Prozent des gesamten Haus-
haltsplans. Rund 295 Millionen Euro netto sind für 
Leistungen zur Prävention und zur Rehabilitation 
eingeplant. 

Der VorstanD

Die insgesamt acht Mitglieder des Vorstandes – 
jeweils vier Vertreterinnen und Vertreter der 
Versicherten und der Arbeitgeber – haben im 
Berichts jahr neunmal, teils virtuell, getagt.

In den Sitzungen standen die Entwicklung 
der Finanzsituation, aktuelle Gesetzesvorhaben 
und deren Umsetzung, Beschlussfassungen im 
IT-Bereich sowie die Vergabe von Leistungen und 
Aufträgen im Mittelpunkt.

arbeit Der Versichertenältesten

Sie sind unsere Mit-Garanten für  Verlässlichkeit: 
Zum Jahresende 2021 waren für die Deutsche 
Renten versicherung Berlin-Brandenburg 64 Versi-
chertenälteste ehrenamtlich tätig. Neben unserem 
Auskunfts- und Beratungsdienst punkten sie in 
der Praxis zuverlässig mit der  Antragsaufnahme 

in unmittelbarer  Nachbarschaft unserer Versi-
cherten, bauen vor Ort Vertrauen auf, nehmen 
sich Zeit. Eines ihrer immer wich tiger werdenden 
Werkzeuge: das eAntrags- Verfahren. Sie nehmen 
den Antrag per Laptop auf, so dass er von der 
Sachbearbeitung sofort bearbeitet werden kann. 
Rund 93 Prozent der insgesamt 5.184 aufgenom-
menen Anträge wurden so erfasst. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist die eAntrags-Quote damit um fast 
zehn Prozent gestiegen. Das wird als große Chance 
gesehen. Sich mit Hilfe der Digitalisierung modern 
zu präsentieren stößt bei den Versicherten auf 
 Gegenliebe, wissen die  Ver sichertenältesten zu 
berichten. 

VorstanDVertreter Versammlung

ausschüsse 
Des VorstanDs

Personal- und    
allgemeiner  ausschuss
Dieser Ausschuss ist für die vorbereitende 
Beratung der Stellenplanentwürfe des kom
menden Jahres zuständig.

finanz-, bau- und 
 rehabilitationsausschuss
Dieser Ausschuss befasst sich im Wesent
lichen mit den  Themen und Vorlagen aus 
den Abteilungen Kunden service sowie Reha
bilitations und Gesund heitsförderung. Der 
Ausschuss erörtert diese, um entsprechende 
Beschlussfassungen durch den Vorstand vor
zubereiten.

DIe arbeIt Der 
 SelbStVerwaltung
Der Gesetzgeber schreibt die wesentlichen 
Rahmen bedingungen für das Sozialversicherungs-
system fest. Doch ausgefüllt wird dieser Rahmen 
erst durch die Selbstverwalterinnen und Selbst-
verwalter, die im Zuge der Sozialwahl gewählt 
werden. Mit ihrem ehrenamtlichen Einsatz sorgen 
sie in vertrauensvoller Zusammen arbeit mit der 
Geschäftsleitung dafür, dass die Beiträge der Ver-
sicherten und Arbeitgeber sachgerecht verwen-
det werden. Die Selbstverwaltung der Deutschen 

Rentenversicherung Berlin- Brandenburg vertritt 
so verantwortungsvoll die Interessen der Versi-
cherten, Rentner und Arbeitgeber. 

Die Selbstverwaltungsorgane – die Vertreter-
versammlung und der Vorstand – sind jeweils 
 paritätisch mit Mitgliedern der Versicherten- und 
der Arbeitgeberseite besetzt. Diese Sozialpartner-
schaft ist ein Erfolgsmodell der Selbstverwalte-
rinnen und Selbstverwalter der Sozialversiche-
rungen und ein Garant für den sozialen Frieden. 
Im Berichtsjahr wurde ihre Arbeit stark bestimmt 
durch die andauernden Herausforderungen der 
Corona-Pandemie, der Alterung der Gesellschaft 
sowie der Digitalisierung.

sitzungen Der Vertreter
Versammlung

Die insgesamt 30 Mitglieder der Vertreterver-
sammlung – jeweils 15 Vertreterinnen und Ver-
treter der Versicherten und der Arbeitgeber – 
haben im Jahr 2021 zweimal (teils virtuell) 
getagt. Die Termine waren am 2. Juni 2021 und 
16. Dezember 2021.

Gast der Dezember-Sitzung war Dilek Kalayci, 
die damalige Berliner Senatorin für Gesundheit, 
Pflege und Gleichstellung. Sie hielt einen Gast-
vortrag zu den Auswirkungen der Pandemie-
situation unter besonderer Berücksichtigung der 
Maßnahmen des Landes Berlin.

ausschüsse 
Der Vertreter
Versammlung

haushalts- und finanzausschuss
Hier werden die Beschlussfassungen über 
Finanz, Haushalts, Stellenplan und Grund
stücksangelegenheiten vorbereitet, soweit 
über diese in der Vertreterversammlung zu 
entscheiden ist.

rechnungsprüfungsausschuss
Um die Beschlüsse der Vertreterversamm
lung vorzubereiten, die die Abnahme der 
Jahresrechnung und die Entlastung des 
Vorstandes und der Geschäftsführerin be
treffen, wird die Jahresrechnung in diesem 
Ausschuss geprüft. Im Einzelnen geht es 
darum, ob Gesetz, Satzung und einschlägige 
Richtlinien beachtet worden sind und ob die 
für die Ausgaben erforder lichen Genehmi
gungen vorliegen.

allgemeiner ausschuss
Hier werden alle weiteren Beschluss fassun
gen vorbereitet, die nicht in die Zuständig
keit der beiden anderen Ausschüsse der 
Vertreter versammlung fallen und einer ge
sonderten Vorbereitung bedürfen.

Gruppe der 
Versicherten

Christian Hoßbach
Vorsitzender

Stefan Moschko
altern. Vorsitzender

Gruppe der 
Arbeitgeber

Gruppe der 
Arbeitgeber

Elmar Stollenwerk
Vorsitzender

Dirk Kuske
altern. Vorsitzender

Gruppe der 
Versicherten
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trixi Sumpf-Papendorff und Michael Sumpf: 
Pepe hat Dyslexie, das ist eine Lese-Recht-
schreib-Störung, und Konzentrations-

schwächen. Aufgefallen ist das, als er in die zweite 
Klasse ging. Wir haben alle möglichen Tests mit 
ihm gemacht. Körperlich ist er ein normal ent-
wickeltes Kind. In seinem Leichtathletik-Verein 
ist er erfolgreich, er ist intelligent, kreativ und 
handwerklich total begabt. Nur hat er Schwierig-
keiten, b und d zu unterscheiden, h und k. Beim 
Lesen geht seine ganze Konzentration darauf, die 
Wörter richtig zu lesen. Deshalb versteht er auch 
bei kurzen Texten den Kontext häufig gar nicht. 
Das ärgert ihn auch. Inzwischen erzählt er, dass 
er diese Krankheit hat, aber er findet sich nicht 
damit ab. Er will besser werden. 

Die beste strategie finDen

Die Schule unterstützt uns. Er bekommt einen 
Nachteilsausgleich. Aktuell heißt das mehr Zeit 
bei Klassenarbeiten. Im letzten Schuljahr wurden 
aus demselben Grund die Noten ausgesetzt, um 
Druck rauszunehmen. Aber ihre Möglichkeiten 
sind begrenzt, sie kann selbst keine Förder-
maßnahmen anbieten. Wir hätten vorher nicht 
geglaubt, dass wir anderthalb Jahre würden 
kämpfen müssen, bis uns der Kreis eine Lern-
therapie bewilligt. Und dann hat er sie nur für ein 
Jahr bewilligt. Dyslexie ist nicht heilbar. 

Für Pepe geht es darum, dass er die für 
ihn beste Strategie findet, mit dieser Schwäche 
umzugehen. Unsere Kinderärztin hatte uns die 
Kinder-Reha empfohlen. Die haben wir jetzt 
zum zweiten Mal gemacht. Für Pepe ist das sehr 
positiv, er merkt auch selbst, dass sie ihm gut 
tut. Wenn in der Schule Arbeitsblätter ausgeteilt 
werden, hat sich Pepe früher ewig Gedanken 
darüber gemacht, dass er es nicht schafft. In der 
ersten Reha hat er dann den Mut gefunden, auch 
bei voll beschriebenen Arbeitsblättern einfach 
mal anzufangen. In der zweiten Reha ging es 
auch darum, in Ruhe auszuprobieren, ob eine 
andere Lesestrategie vielleicht besser ist, und 
dass er lernt, sich besser zu konzentrieren und 
den Faden nicht so schnell zu verlieren.

KinDerrehas schnell 
 genehmigt

Beide Kinder-Rehas hat die Rentenversicherung 
schnell genehmigt, auch die Verlängerung auf 
sechs Wochen war kein Problem. Dass Begleit-
kinder und ein betreuendes Elternteil mitfahren 
können, ist super. Bei unserer letzten Reha in der 
Fontane-Klinik in Motzen war die Betreuung der 

Begleitkinder richtig gut. Das findet auch Pepes 
kleiner Bruder Fips, der allerdings einen Grund 
zur Beschwerde hatte: Bei der letzten Reha 
waren die Schokosuppe-Portionen viel zu klein! 
Für uns Eltern war auch toll, dass es Angebote 
wie „zusammen kreativ sein“ oder „Eltern-Kind-
Interaktion“ gab. Und es ist schön, mal ganz für 
die Kinder da sein zu können. Wollen wir im 
Alltag auch, funktioniert aber nicht. Wir sind 
beide berufstätig, haben ein Haus, einen großen 
Garten und viele Tiere. Auch Pepe wollen wir im 
Alltag neben der für ihn besonders stressigen 
Schule, den Fördermaßnahmen und der Nach-
hilfe nicht noch mehr belasten. Er braucht ja 
auch den Ausgleich durch Freizeit, Freunde und 
Sport. Wir sind also alle sehr dankbar, dass es 
diese Möglichkeit gibt. Wahrscheinlich beantra-
gen wir nochmal eine Kinder-Reha.

unD was sagt PePe?

In der Kinder-Reha habe ich zum Beispiel ein 
Spiel mit meinem Therapeuten gemacht. Da gab 
es für jedes richtig gelesene Wort einen Stein in 
eine Schatztruhe. Toll war, dass die Reha-Klinik 
mitten im Wald war. Das Essen war gut, und neue 
Freunde habe ich auch gefunden. Nur das Inter-
net im Zimmer war ziemlich langsam.

Die therapie in der Kinder-
reha hilft mir, beim lesen 
besser zu werden.

PePe SumPf   
Schüler, 11 Jahre alt

Pepe profitiert sehr von den 
Kinder-rehas, wir eltern 
 nehmen auch viel mit.

trIxI SumPf-PaPenDorff,
mIchael SumPf   
Eltern
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Antragstellenden im Verhältnis zum Bevölke-
rungsanteil unterrepräsentiert. Deshalb bemüht 
sich die Deutsche Rentenversicherung Berlin-
Brandenburg um Aufklärungsprojekte, die sich 
gezielt an Familien mit Migrationshintergrund 
richten. Angelehnt an das bereits für Erwachsene 
mit Migrationshintergrund erfolgreich durch-
geführte Projekt „Mit Migranten für Migranten“ 
(kurz: „MiMi“), arbeiten wir mit einem entspre-
chenden Aufklärungsprojekt „MiMi-Reha-Kids“, 
das sich auf die Kinder- und Jugendlichen-Reha-
bilitation fokussiert.

Wir sind fest entschlossen, mit der Kinder- 
und Jugendlichen-Rehabilitation auch weiter 
unseren Beitrag dazu zu leisten, dass jedes Kind 
in unserer Gesellschaft eine faire Entwicklungs-
chance ohne gesundheitliche Barrieren erhält.

und Leistungen einer Kinder- und Jugendlichen- 
Rehabilitation informiert, 24 Prozent waren un-
entschieden, und nur rund 14 Prozent der be-
fragten Eltern gaben an, ausreichend Bescheid 
zu wissen. Dieses Signal nehmen die Träger 
der Deutschen Renten versicherung sehr ernst 
– auch vor dem Hintergrund, dass laut Kinder- 
und Jugend report der DAK 2016 jedes vierte bis 
zehnte Kind potentiell chronisch somatisch oder 
psychisch krank ist. Chronische Erkrankungen 
sind also ein weit verbreitetes Phänomen, das 
medizinische Reha bilitation nötig macht. Dies 
bestätigt auch die Tabelle unten auf dieser Seite.

Insbesondere Familien mit Migrationshinter-
grund wissen zu wenig über Rehabilitationsmög-
lichkeiten von Kindern und Jugendlichen. Diese 
Gruppe von Anspruchsberechtigten ist unter den 

fangen wIr beI 
Den KInDern an!
Wir fangen früh an: Von unseren Rehabilitations-
leistungen profitieren schon Kinder, die noch 
gar nicht zur Schule gehen. Die Kinder- und 
Jugendlichen-Rehabilitation will gesundheit-
liche Einschränkungen oder eine entsprechende 
erheb liche Gefährdung möglichst bald nach der 
 Diagnose und möglichst nachhaltig beheben. 
Damit wollen wir für faire Entwicklungschancen 
ohne gesundheitliche Barrieren in Schule oder 
Ausbildung sorgen und die spätere Eingliederung 
in das Erwerbsleben erleichtern oder sichern. 

zu wenige anträge

2021 nahmen allerdings nur 403 junge Reha-
bilitanden aus Berlin und 748 aus dem Land 
Branden burg eine Kinderrehabilitation durch die 
Deutsche Rentenversicherung Berlin-Branden-
burg in Anspruch. „Nur“, weil zu den Ergebnissen 
der sogenannten zweiten Welle der KiGGS- Studie 
des Robert Koch-Instituts 2018 gehörte, dass 
allein fast jedes sechste Kind an Asthma, Heu-
schnupfen oder Neurodermitis leidet. Das würde 
eine weit höhere Zahl erwarten lassen. 

Die Bevölkerungsanteile von Menschen mit 
einem Alter bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 
in Berlin und Brandenburg stellten sich nach 
dem Amt für Statistik Berlin-Brandenburg am 
Jahresende 2020 folgendermaßen dar:

Die Zahl der Anträge auf Kinder- und Jugend-
lichen-Rehabilitation, die in den vergangenen 
fünf Jahren bei der DRV Berlin-Brandenburg 
 gestellt wurden, entwickelten sich zuletzt – auch 
bedingt durch die Pandemie – leicht rückläufig:

Wir genehmigen solche Anträge auf eine „Kinder- 
Reha“ gern. Unsere Bewilligungsquote lag 2021 
bei 91,6 Prozent in den Fällen, die wir in der Sache 
entscheiden konnten. Insgesamt wurden 2.002 
Anträge im Jahr 2021 gestellt: 1.245 wurden be-
willigt, nur 114 abgelehnt. In 602 Fällen konnten 
wir nicht über den Antrag entscheiden. Häufig 
waren nicht wir, sondern ein anderer Renten-
versicherungsträger zuständig, und der Antrag 
wurde weitergeleitet. Zuweilen lagen die versi-
cherungsrechtlichen Voraus setzungen nicht vor: 
Regelmäßig muss ein Elternteil seit fünf Jahren 
rentenversichert oder in den letzten zwei Jahren 
mindestens sechs Monate sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt gewesen sein. Manche 
Anträge wurden auch zurück genommen.

leistungen Kaum beKannt

Hauptgrund für die geringe Zahl der Anträge 
dürfte sein, dass zu wenige Menschen die Leis-
tungen der Träger der gesetzlichen Rentenver-
sicherung für Kinder und Jugendliche kennen. 
In der Tat ist es eine Ausnahme, dass Leistun-
gen der Rentenversicherung an Angehörige von 
Versicherten und nicht an diese selbst gewährt 
werden. 

Dass Eltern häufig zu wenig über die Reha-
bilitationsmöglichkeiten von Kindern und 
Jugend lichen wissen, bestätigt auch eine 2019 
durch geführte Umfrage des Meinungsforschungs-
instituts Civey unter Berliner Eltern. 62 Prozent 
von ihnen waren nach eigenen Angaben nicht 
ausreichend über die Zugangsmöglichkeiten 

Psychische und Verhaltensstörungen 
(ohne organische störungen)

adipositas und sonstige überernährung

asthma bronchiale

Krankheiten der haut und der unterhaut

Deformitäten der wirbelsäule 
und des rückens

sonstige Krankheiten

Summe

 2017  

425

148

126

83

26

271

1.079

 2018  

444

166

125

92

48

322

1.197

 2019  

406

149

131

81

77

299

1.143

 2020  

345

153

112

65

37

249

961

 2021  

448

201

123

105

38

274

1.189

KinDer unD JugenDlichenrehabilitationen nach DiagnosegrunDgruPPenKinDer unD JugenDliche –  
berlin

< 1 J. 1-5 J. 6-14 J. 15-17 J. gesamt

37.757

190.131
295.186

87.148

610.222

KinDer unD JugenDliche –   
branDenburg

< 1 J. 1-5 J. 6-14 J. 15-17 J. gesamt

19.256
112.176

207.379

64.332

403.143

2017

2.126

2018

2.255

2019

2.231

2020

2.075

2021

2.002

anträge KinDer unD JugenDreha
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am Beginn meines letzten Schuljahres hatte 
ich richtig Angst vor der Frage: „Und? Wie 
waren deine Sommerferien?“ Mein Vater 

war gestorben. Wie erzählt man das? Ich wüsste 
auch jetzt noch nicht, wie man damit umgehen 
sollte, wenn es jemanden in meinem Umfeld 
treffen würde. Erfahren haben es dann nur 
meine engen Freunde, sonst wusste das keiner.

PlÖtzlich ist Der Vater weg

Verwandte haben einen Kiosk. Denen hat er ge-
holfen, fühlte sich nicht gut und sackte weg. Der 
Notarzt wurde gerufen, meine Mutter und ich. Ich 
hab ihn auf der Straße liegen sehen und einfach 
nur geschrien. Wenige Stunden später ist er im 
Krankenhaus gestorben. Mein Vater war körper-
lich ein großer und starker Mann. Man hat es 
ihm nicht angesehen, wie lustig und liebevoll er 
war. Er war auch nicht krank gewesen, sein Tod 
kam plötzlich – das war schrecklich für mich. Ich 
war die jüngste Tochter und ein ausgesproche-
nes Papa-Kind. Ich dachte zuerst, ich schaffe das 
nicht. Es tat auch physisch extrem weh. Zuhause 
sah natürlich alles noch so aus, als wenn er jeden 
Moment durch die Tür käme. Mein 18. Geburts-
tag, als ich meinen Führerschein und mein Abi 
gemacht habe – solche Tage sind besonders 
schwer. Für meine Mama kam hinzu, dass sie für 
eine Warenhauskette arbeitet, die in Insolvenz 
ging. Zeitweise sah es so aus, als würde sie nach 
dem Mann auch noch den Job verlieren.

ich arbeite nebenher,    
seit ich 16 bin

Es fing damit an, dass ich mit einer Freundin, 
die dort Familie hatte, nach Asien wollte. Meine 
Eltern hätten mir dafür kein Geld gegeben, also 
hab ich mir einen Job neben der Schule gesucht. 
Hat geklappt, wir haben Malaysia, Hongkong, 
Taiwan und Macao gesehen. Im Moment arbeite 
ich nebenher in einem Supermarkt. Nach dem 
Tod meines Vaters fehlt ja auch ein ganzes Gehalt, 
die Witwen- und Waisenrente kompensieren das 
nicht ganz. Ich versuche, meine Mutter dadurch 
zu unterstützten, dass ich mein Leben selbst 
 finanziere.

Dass meine Mutter und ich jetzt eine Rente 
bekommen, ist ein Privileg, das wir in Deutsch-
land haben. Diese Unterstützung ist nicht selbst-
verständlich. Trotzdem war meine Halbwaisen-
rente für mich anfangs das Geld von meinem 
Papa. Das habe ich nicht angefasst. Ich weiß, es 
klingt absurd, aber ich habe mich richtig schlecht 
gefühlt, dass ich dieses Geld bekomme. Obwohl 

er sicher gewollt hätte, dass ich es nehme. Inzwi-
schen mache ich das auch. Ich denke immer noch 
jeden Tag an ihn – und lächele, weil es schöne Er-
innerungen sind. Ihm war Geld nicht so wichtig. 
Er war Glaser und hatte Spaß bei seiner Arbeit. 
Da möchte ich auch hin, dass ich gern zur Arbeit 
gehe und mir das Spaß macht.

alle türen offen

Meine Eltern haben beide nicht studiert, ich bin 
ein Arbeiterkind. Ich möchte unbedingt studie-
ren, ich habe ein super Abitur gemacht. Aber 
wenn einem alle Türen offen stehen, ist die Ent-
scheidung für ein Studienfach schwierig. Gerade 
mache ich ein FSJ auf einer Krankenhaus- 
Station. Das gibt mir unheimlich viel, ich mache 
einfach etwas Gutes. Es ist aber auch anstren-
gend. Einmal waren auf der ganzen Station nur 
eine Pflegekraft und ich. Das war schon extrem, 
denn ich habe ja keine medizinische Ausbildung. 
Deshalb kann und darf ich auf der Station nicht 
alles machen.

Im Moment tendiere ich in Richtung Medizin-
studium. Da sind alle drei naturwissenschaft-
lichen Fächer vereint, das ist sehr interessant. 
Man hilft Menschen und hat viele Möglichkeiten: 
Selbständigkeit, Forschung, sogar Politik.

„mein Vater hat immer gesagt: 
geld hat nur den wert, den du ihm 
gibst. er hatte Spaß bei der arbeit 
und hat mir vermittelt, dass man 
nicht nach dem gehalt gehen sollte, 
sondern eher nach dem herzen.“ 

celIna nIcK   
derzeit FSJlerin
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EinnahmEn 
2021

sicherheitsmechanismen   
bei ausfällen

In solchen Fällen sind zwei Sicherheitsmechanis-
men vorhanden, die auch hier ihre Wirkung ent-
faltet haben. Zum einen gibt es eine Rücklage an 
Mitteln innerhalb der Rentenversicherung, um die 
Liquidität zu sichern. Diese Schwankungs reserve 
wird als Nachhaltigkeitsrücklage bezeichnet. Im 
Normalfall kompensieren wir hieraus Einnahme-
ausfälle durch Konjunkturschwankungen. Zum 
anderen gibt es Zuschüsse von der Bundesregie-
rung, um die Rentenzahlungen sicherzustellen.

Insgesamt ist die Rentenversicherung 
weiter hin mit einer hohen Liquiditätsreserve 
aus gestattet, die auf 31,9 Milliarden Euro zum 
Jahres ende 2021 kommt. Die Beitragsausfälle 
haben jedoch dazu geführt, dass dies im Vergleich 
zu 2020 rund sechs Milliarden Euro weniger sind. 

zahlen unD faKten 

Der Haushalt 2021 der Deutschen Rentenversi-
cherung Berlin-Brandenburg umfasst rund 14,5 
Milliarden Euro. Dies entspricht einer Steigerung 
von rund 8,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Insgesamt weist unser Haus im Rahmen der vor-
läufigen Jahresrechnung Gesamteinnahmen in 
Höhe von 14,6 Milliarden Euro aus.

Gleichzeitig belaufen sich die Ausgaben auf 
einen Gesamtbetrag von 14,6 Milliarden Euro, 
davon beruht der größte Anteil in Höhe von 
14,1 Milliarden Euro auf Ausgaben für Renten-
leistungen.

liquiDe mittel

Die gesamte Deutsche Rentenversicherung hält 
nach § 216 SGB VI eine Nachhaltigkeits rücklage, 
um mögliche Liquiditätsengpässe auszugleichen 
und damit die Zahlung der Renten zu gewähr-
leisten. Der Bestand der Rücklage belief sich 
zum Ende 2021 auf 31,9 Milliarden Euro. Die 
 Deutsche Rentenversicherung Berlin-Branden-
burg ver waltet davon einen Anteil von 811,4 
 Millionen Euro.

VerwaltungsVermÖgen

Das Verwaltungsvermögen unseres Hauses 
umfasst die Grundstücke und Gebäude ein-
schließlich der beweglichen Einrichtung und der 
Fahrzeuge. Im Geschäftsjahr 2021 belief sich das 
Verwaltungsvermögen inklusive der getätigten 
Investitionen auf 142,2 Millionen Euro.

fInanzIerung Der 
 geSetzlIchen rente

Die gesetzliche Rentenversicherung in Deutsch-
land wird durch ein Umlageverfahren finan-
ziert. Das bedeutet, dass die laufenden Renten-
zahlungen überwiegend durch Rentenbeiträge 
der aktuell erwerbstätigen Menschen finanziert 
werden. Gleichzeitig erarbeiten die aktuellen 
Beitragszahler sich Ansprüche auf eine Rente, 
die dann wiederum die nachfolgenden Arbeit-
nehmer-Generationen finanzieren. Dieses System 
wird auch Generationenvertrag genannt. Im 
Umkehr schluss werden die einfließenden Gelder 
verwendet, um die Leistungen der Rentenversi-
cherung zu erbringen. Daher wird dieses Modell 
als Umlagesystem bezeichnet. 

In der umlagefinanzierten gesetzlichen 
Renten versicherung gibt es grundsätzlich vier 
Stellschrauben, die für die finanzielle Entwicklung 
maßgeblich sind:

•	den Beitragssatz,
•	das Rentenniveau,
•	den Rentnerquotienten (zahlenmäßige Relation 

von Rentnern zu Beitragszahlern) und
•	die Zahlungen des Bundes an die gesetzliche 

Rentenversicherung (Bundeszuschuss).

Die Corona-Pandemie wirkte sich auf alle vier 
Stellschrauben aus und stellte die gesetzliche Ren-
tenversicherung vor bisher unbekannte Heraus-
forderungen.

2021 hatten wir aufgrund der Corona- 
Pandemie und der damit verbundenen Kurzarbeit 
stark rückgängige Beitragseinnahmen. Insbeson-
dere während des Lockdowns im Februar 2021 
verzeichnete das Liquiditätsaufkommen starke 
Defizite. Die Zahl der zu zahlenden Renten blieb 
dagegen in etwa so hoch wie vor der Pandemie.

 beiträge: 68,83%
 Vermögenserträge und 

finanzverbund: 7,95%

 bundesmittel: 22,94%
 erstattungen  Versorgungs - 

dienststellen: 0,28%

Euro gesamt:  14.635.255.345,50

 renten: 90,05%
 KV der rentner: 6,86%
 leistungen teilhabe: 1,86%
 Verwaltungskosten: 1,20%

 beitragserstattungen: 0,02% 
 + Vermögensaufwendungen 

und ausgaben finanz-
verbund: 0,01%

Euro gesamt:  14.557.491.086,72
14,5 milliarden Euro
  betrug das Haushaltsvolumen im Jahr 2021.

auSgabEn 
2021
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bowling spiele ich, seit ich neun oder zehn 
bin. Einmal im Monat hat sich meine 
Familie samt Onkel und Tanten sonntags 

zum Frühstücksbowling getroffen. So bin ich da 
reingerutscht. Bowling ist eine Team-Sportart. Es 
gibt eine Bowling-Bundesliga, zweite Bundesliga, 
Landesligen und so weiter. Mit meinem dama-
ligen Team BSC Kraftwerk Berlin bin ich 2020 
Deutscher Meister geworden.

Nachdem ich aus privaten Gründen nach 
Frankfurt am Main zog, absolvierte ich dort eine 
kaufmännische Ausbildung, direkt im Bahn-
hofsviertel in einem Pfandleihhaus. Wir haben 
 wirklich alles gehabt an Publikum. Ich mochte die 
Stadt, innerhalb von 20 Minuten ist man überall. 
Ich wurde nach der Ausbildung übernommen, 
aber das Private ging in die Brüche. Deshalb ging 
es zurück nach Berlin.

ich habe sozusagen    
Die seiten gewechselt.

Hier habe ich weiter für meinen Arbeitgeber 
gearbeitet, als Springerin. Jeden Tag in einer 
anderen Filiale. Das fiel mir schwer, außerdem 
wollte ich mich weiter entwickeln. Also wechselte 
ich den Beruf und wurde Assistentin der Ge-
schäftsführung. Das war eine Unternehmensbe-
ratung, die sich vor allem mit Lohnkostenstruk-
turierung  befasste. Da hat mir vieles gefallen: 
ein tolles Zusammenarbeiten, ein relativ kleines 
Unternehmen, oft Kontakt mit Kunden. Trockene 
Materie? Ich finde Zahlenwerke hoch interessant. 

Wenn es Rechtsstreite rund um Betriebs-
prüfungen gibt, wird es wirklich spannend. Da 
gibt es natürlich auch einen Berührungspunkt 
mit der Rentenversicherung. So habe ich das 
 Zusammenspiel zwischen Betriebsprüfer und 
Unternehmen auf der Unternehmensseite schon 
kennen gelernt.

Das duale Studium jetzt – ich war gar nicht 
aktiv auf der Suche. Es lag am Bowling. Ein Mit-
Bowler, mit dem ich mich unterhalten habe, 
wusste, was ich mache, und er arbeitet hier. Er 
erzählte mir von diesem neuen dualen Studien-
gang mit Schwerpunkt Prüfdienst – und ich 
dachte: Wow, das trifft es ja eigentlich genau. 
Weiterbildungsmöglichkeiten hatte ich vorher 
vermisst. Ich finde die Verzahnung von Theorie 
und Praxis, die das duale Studium bietet, total 
spannend. Ich kann schon in den Praxisphasen 
mit in die Unternehmen fahren und mir das vor 
Ort anschauen. 

Der einstellungsProzess   
war ziemlich büroKratisch.

Ich hatte nach dem Vorstellungsgespräch schon 
so ein Gefühl, dass es geklappt hatte. Aber auch 
wenn ständig jemand erreichbar war und für 
Fragen zur Verfügung stand: Die Warterei war 
natürlich trotzdem unangenehm. Das entsprach 
halt dem, was ich von einer Behörde erwartete: 
dass es länger dauert als in der Privatwirtschaft. 

Ich gelte in meiner Familie als Expertin für 
Papierkram. Wenn irgendetwas Bürokratisches 
ins Haus flattert, mache ich das sofort. Aber 
das Papierpaket, das dann kam … Am ersten 
Tag habe ich mit Sichten und Sortieren viel Zeit 
zugebracht, am zweiten nochmal, einfach um 
herauszufinden: Was muss ich unterschreiben 
und zurückschicken? Was geht nach Berlin, was 
nach Frankfurt (Oder)? Wenn ich gar nicht mehr 
weiter wusste, konnte mein Bowling-Freund 
 weiterhelfen.

Der tiPP „mach eine ausbilDung 
oDer ein Duales stuDium   
bei Der rente“ sollte nicht   
so geheim sein.

Sozialversicherung kommt in der Schule prak-
tisch nicht vor. Mit dem Eintritt in den Beruf oder 
die Ausbildung sehen die meisten Menschen 
zum ersten Mal einen Gehaltsnachweis. Viel-
leicht nimmt deshalb fast niemand die Renten-
versicherung als Arbeitgeberin wahr. Ich kannte 
eine Bowling-Betriebssportgruppe der Renten-
versicherung, also musste sie auch Arbeit geberin 
sein. Mein Bowling-Freund hat mich auf das 
duale Studium angesprochen, erst dann habe ich 
mir die Ausbildungs-Webseite angeschaut. Ich 
glaube, die Werbung für eine Ausbildung oder ein 
Studium bei „der Rente“ kommt zu kurz. 

Jetzt freue ich mich auf das Miteinander mit 
den anderen Studierenden. Die Einführungs-
woche ist zum Beispiel toll. Da werden uns nicht 
nur Grundlagen vermittelt, da können wir uns 
auch kennenlernen und wachsen zusammen. 
Beim rein universitären Studium ist ja alles auf 
einmal neu. Für das Studium nehme ich jetzt 
auch den gehaltlichen Rückschritt in Kauf, ich 
will mich weiterentwickeln. Wahrscheinlich 
könnte ich in der freien Wirtschaft später mehr 
auf dem Konto haben. Der öffentliche Dienst 
bietet jedoch einen sicheren Arbeitsplatz und 
noch andere Anreize. Eine gelingende Work-Life-
Balance gehört zum Beispiel dazu.

„Ich wollte bei betriebsprüfungen 
nicht nur dabei sein. Ich wollte 
die hintergründe erfahren und 
mich weiter entwickeln.“ 

SaSKIa Schutte   
dual Studierende
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einschränKungen bei einzugs
stellenPrüfungen

Die Träger der Deutschen Rentenversicherung 
führen nicht nur turnusmäßig Betriebsprüfun-
gen beziehungsweise anlassbezogene Sonder-
prüfungen durch, sondern prüfen üblicherweise 
zu sammen mit der Bundesagentur für Arbeit 
die mit dem Einzug des Gesamtsozial versiche-
rungs beitrags befassten Einzugsstellen nach 
§28q SGB IV. Nachdem sich die Bundesagentur 
für Arbeit  pandemiebedingt 2021 nicht an den 
Prüfungen beteiligen konnte, wurden diese mit 
dem Personal der Rentenversicherungsträger 
weit gehend planmäßig durchgeführt.

ergebnisse Der betriebs
Prüfungen im überblicK

1) Turnusmäßige Betriebsprüfungen
Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 25.616 
Betriebe geprüft, dabei wurden insgesamt 21,4 
Millionen Euro Gesamtsozialversicherungsbei-
träge und 1,93 Millionen Euro Säumniszuschläge 
nachgefordert. Insgesamt rund 5,4 Millionen 
Euro Gesamtsozialversicherungsbeiträge waren 
zu Unrecht entrichtet und wurden zurückgezahlt. 

2) Künstlersozialabgabe
Insgesamt 12.717 Betriebe wurden  hinsichtlich 
der Künstlersozialabgabe geprüft. In 1.225 Fällen 
war die Künstlersozialabgabe zu niedrig oder 
fehlte ganz. Insgesamt wurden für die Künstler-
sozialkasse rund 1,4 Millionen Euro an Beiträgen 
und 40.000 Euro an Säumniszuschlägen nach-
gefordert.

3) Bekämpfung der Schwarzarbeit
Zusammen mit dem Zoll und den Staatsan-
waltschaften wurden 2021 insgesamt 1.864 
Verdachts fälle ausgewertet. Dank der guten 
Zusammen arbeit zwischen den Ermittlungs-
behörden und der Deutschen Rentenversicherung 
konnten 14,5 Millionen Euro Gesamtsozialversi-
cherungsbeiträge und rund 8,2 Millionen Euro 
Säumniszuschläge nachgefordert werden.

4) Insolvenzprüfungen
Gegenstand von Sonderprüfungen sind auch 
Firmeninsolvenzen. Hier ist zunächst der nicht 
mehr gezahlte Gesamtsozialversicherungs beitrag 
zu ermitteln. Insgesamt wurden 2021 in 719 
Fällen Betriebsprüfungen mit Insolvenzbezug 
durchgeführt. Dabei stellten wir 258 Zahlungs-
ausfälle fest.

PrüfDIenSte In zeIten 
Der corona-PanDemIe
Möglichst wenig Vor-Ort-Prüfungen – diese Devise 
galt für den Prüfdienst der Deutschen Renten-
versicherung Berlin aufgrund der anhaltenden 
Corona- Pandemie auch 2021. Um Infektions-
ketten zu durchbrechen, hieß es für uns alle, für 
jede nicht zwingend vor Ort durchzuführende Be-
triebsprüfung Alternativen zu finden. Dies gelang 
unter anderem, indem ein deutlich steigender 
Anteil der Arbeitgeber beziehungsweise der für 
die Arbeitgeber tätigen Abrechnungs stellen die 
prüfrelevante Unterlagen in den Räumen des 
Rentenversicherungsträgers auswerten ließ. 

eleKtronische unterstützung 

Darüber hinaus wurden prüfrelevante Daten aus 
den Gehaltsabrechnungs- und Buchhaltungs-
programmen im elektronischen Verfahren ange-
nommen und geprüft. 2021 machte der Anteil der 

elektronisch unterstützten Betriebsprüfung (euBP) 
rund 45 Prozent aller Prüfungen aus. Es zeigt 
sich, die digitale Möglichkeit findet bei Abrech-
nungsstellen und Arbeitgebern großen Anklang. 
Grundsätzlich ersetzt die euBP allerdings nicht 
die Prüfung vor Ort. Sofern der Arbeitgeber aber 
daran teilnimmt und diese mit den gelieferten 
Daten abgeschlossen werden kann, entfällt die 
weitere Begutachtung der Unterlagen vor Ort. Der 
Arbeitgeber kann so den erforderlichen Personal-
aufwand bei der Vorbereitung und Durchführung 
der Prüfung auf ein Minimum reduzieren. Um die 
euBP nutzen zu können, braucht der Arbeitgeber 
ein Programm, das die erforderliche Schnittstelle 
bedienen kann. 

Obwohl die Änderung eingespielter Verfah-
rensabläufe nicht ganz unaufwändig war, wurden 
2021 25.616 Betriebe geprüft, 11.765 Betriebe 
hiervon mittels euBP. Die bereits im Vorjahr 
hohe Zahl der elektronisch unterstützten Prüfun-
gen konnte im Berichtsjahr nochmals gesteigert 
werden, da viele Arbeitgeber und Abrechnungs-
stellen erkannt haben, dass sich mit dem euBP-
Verfahren ein deutlich geringerer Aufwand vor 
Ort verbindet.

neue rechtsPrechung 

Das Bundessozialgericht änderte mit der Ent-
scheidung vom 19. September 2019 (B 12 R 
25/18 R) seine Rechtsprechung bezüglich der 
Beurteilung von GmbH-Geschäftsführern be-
ziehungsweise Gesellschafter-Geschäftsführern 
bei GmbHs. Das Bundessozialgericht entschied, 
dass zwar die Rentenversicherungsträger bei 
der Durchführung einer Betriebsprüfung berech-
tigt sind, lediglich stichprobenhaft zu prüfen, 
die Gesellschaftsverhältnisse einer GmbH aus 
Gründen der Rechtssicherheit aber in jedem Fall 
zwingend zu beurteilen sind. Das führt für die 
Renten versicherungsträger zu einem erheblichen 
Mehraufwand bei den turnusmäßigen Betriebs-
prüfungen – sowohl was die Vorbereitung als 
auch die Durchführung angeht. Nun müssen wir 
vor jeder Prüfung Einsicht in das Handelsregister 
nehmen und im Rahmen jeder Prüfung die kon-
kreten Gesellschaftsverhältnisse beurteilen.

studierende

studierende betriebsprüfdienst*

informatiker

wirtschaftsinformatiker

sozialversicherungsfachangestellte

Kauffrau/-mann für bürokommunikation

Köchin/Koch

medizinische fachangestellte

Summe

* 2021 erstmals angeboten

 2018  

18

–

–

–

28

1

–

–

47

 2019  

17

–

–

–

33

1

–

–

51

 2020  

20

–

1

1

35

–

3

1

61

 2021  

20

5

1

1

35

2

2

2

68

nachwuchsKräfte

25.616 
betriebsprüfungen 

wurden durchgeführt,

 11.765 
davon im 

 elektronischen 
Verfahren.

  21,4 
millionen
Euro Sozialversicherungs
beiträge wurden  aufgrund 
 einer turnusmäßigen 
 Betriebsprüfung nach
gefordert.
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ein Aushang an meiner Pekinger Uni warb 
für ein Seminar zum Auslandsstudium in 
Deutschland. Dort habe ich dann erfahren, 

dass das Studium hier fast kostenlos ist, und dass 
ich auch nach dem Studium relativ leicht im Land 
bleiben kann. Also habe ich fünf Monate ganz in-
tensiv Deutsch gelernt. An der Uni Köln habe ich 
dann meinen Master in Wirtschaftsinfor matik 
gemacht. Ich war überrascht, wie offen und 
freundlich die Menschen waren. Karneval habe 
ich auch mitgemacht. Als ich ein traditionelles 
chinesisches Kostüm trug, wollten alle ein Foto 
mit mir machen. Seit 2018 lebe und arbeite ich in 
Berlin. Ich liebe die Freiheit und die Vielfalt der 
Kulturen hier.

crashKurs in sozial
Versicherung

In dem Unternehmen, in dem ich nach dem 
Studium anfing zu arbeiten, waren etwa 60 
Prozent Ausländer. Da gab es gleich in der ersten 
Woche eine Schulung, um den Gehaltszettel 
zu erklären. Die Rentenversicherungsbeiträge 
waren so etwas wie eine Steuer für mich, ich 
bin noch keine 30. Dann wies mich ein Freund 
auf die kostenlose Altersvorsorgeberatung der 
Renten versicherung hin. Er meinte, das mache 
auch in jungen Jahren Sinn.

Ich dachte: warum nicht, und nahm Kontakt 
zu dem Berater auf. Ich war überrascht, wie viel 
er schon über meine Arbeit hier in Deutschland 
wusste. Er hat mir interessante Sachen erzählt, 
zum Beispiel, dass Ausbildungszeiten ange-
rechnet werden können auf die spätere Rente. 
Schön ist, dass ich eine Altersrente erhalte, egal 
wo ich sein werde. Leider erst, wenn ich 67 bin. 
In China ist das Renteneintrittsalter viel  niedriger. 
Von „Riester“ und „Rürup“ hatte ich vorher 
nie gehört. Seitdem begegnen mir die  Begriffe 
 regelmäßig in den Medien. Muss ich mir nochmal 
anschauen. Ich fand schade, dass am Ende für 
die Themen, die mich eher interessiert hätten, 
zum Beispiel ETF, kaum noch Zeit blieb. Viel-
leicht wäre es auch besser, gleich ein Seminar für 
mehrere Menschen zum Thema  Altersvorsorge 
anzubieten, oder mehrere Termine zu machen. 
Es gibt ja ganz viele Regeln.

immobilien unD aKtien

Wie gut es einem wirtschaftlich im Alter geht, 
hängt in China stark davon ab, für wen man 
gearbeitet hat. Staatsdiener haben es auch im 
Alter gut, bei Angestellten in der Privatwirtschaft 
kommt es darauf an, wie gut die betriebliche 

 Altersvorsorge war. Von der verpflichtenden 
Rente allein kann in China im Alter niemand 
leben. Vielleicht denken wir aber in längeren Zeit-
räumen. Wir sparen nicht nur, wir investieren, 
und das schon früh. Wir wissen, wir werden das 
Geld irgendwann brauchen. In China bekommt 
man in der Schule nicht beigebracht, was eine 
Aktie ist. Das machen die Verwandten schon. Da 
gibt es einen richtigen Hype. Es gibt kaum ein 
Familien-Abendessen, bei dem das nicht Thema 
ist. Meine Heimatprovinz Zhejiang südlich von 
Shanghai ist bekannt für ihre Geschäftsleute.

Vor ein paar Monaten habe ich mir eine 
Eigen tumswohnung gekauft, in Berlin. Der 
Berater der Rentenversicherung hat mich darauf 
hinge wiesen, dass mir auch noch Kosten ent-
stehen, wenn die Wohnung abbezahlt ist. Bis 
dahin  investiere ich jeden Monat in meine 
Wohnung – ich zahle das Darlehen ab. 

chinesisches essen,   
Deutsche freizeit 

Mit dem Essen in Deutschland komme ich zurecht. 
Mittlerweile kann ich auch sehr gut kochen. In 
asiatischen Supermärkten gibt es Zutaten, und 
ein paar Chinesen bauen inzwischen in der Nähe 
von Berlin asiatische Gemüsesorten an.

In meiner Freizeit gehe ich gern Swing tanzen 
und restauriere alte Möbel. Die Center Berlin 
Toastmasters, das ist ein Rhetorikclub, haben 
mich gerade zur Präsidentin gewählt. Meine 
Eltern akzeptieren, dass ich im Moment lieber in 
Deutschland bin. In China arbeiten die Menschen 
viel mehr Wochenstunden und haben kaum 
 Urlaubstage. Ich genieße meine Freiheit hier. 
Wenn ich jetzt zurückginge, wäre das System zu-
mindest ungewöhnlich für mich. Überrascht bin 
ich von der jüngeren Generation in Deutschland. 
Sie haben das Privileg, sich Zeit zur beruflichen 
Orientierung nehmen zu können. Das ist ja auch 
cool. Aber wenn sie schon 40 sind, denke ich mir: 
Irgendwann muss es doch anfangen.

„Von ‚riester‘ oder 
‚rürup‘ hatte ich  vorher 
noch nie gehört. Jetzt 
mache ich mich schlau.“ 

Yuchen zhang   
Account Manager
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Bearbeitungsdauer und die Leistungen stehen 
schneller zur Verfügung. 
Die Beschäftigten des Auskunfts- und Beratungs-
dienstes nehmen auch Aufgaben der Öffent-
lichkeitsarbeit wahr. So hielten sie im Berichts-
zeitraum zehn Vorträge bei Bildungsträgern, 
Arbeitgebern und den Auskunfts- und Beratungs-
stellen selbst. Zusätzlich informierten die Beschäf-
tigten an 71 Betriebssprechtagen bei Arbeitgebern 
vor Ort. Die Beachtung der Arbeitsschutz- und 
 Hygienestandards in Zeiten der Corona-Pandemie 
war dabei selbstverständlich.

Nicht zuletzt wird schwerbehinderten Men-
schen in ver sicherungsrelevanten Fragen vom 
Referat  Auskunft und Beratung der Deutschen 
Renten versicherung Berlin-Brandenburg weiter-
ge holfen. Diese Leistungen werden im Namen des 
Brandenburger Landesamtes für Soziales und 
Versorgung auf Basis des Schwerbehinderten-
rechts erbracht. Im Rahmen dieser Ko operation 
wurden 134 Beratungen zu Schwerbehinderten-
angelegenheiten durchgeführt.

auSKunftS- unD 
 beratungSDIenSte 
für unSere KunDen
Die Deutsche Rentenversicherung Berlin-Bran-
denburg zählt in der Region zu den Stützpfeilern 
der sozialen Sicherung bei Prävention, Reha-
bilitation und Rente. Die Beschäftigten des Aus-
kunfts- und Beratungsdienstes informieren und 
beraten umfassend über das Leistungspaket der 
Deutschen Rentenversicherung und unterstützen 
Ratsuchende bei ihren Anliegen tatkräftig. 

Unser Beratungsstellennetz besteht ge-
genwärtig aus acht Auskunfts- und Beratungs- 
sowie 19 Sprechtagstellen an verschiedenen 
Orten. Damit bieten wir den Versicherten und 
 Rentnern einen flächendeckenden, persönlichen 
Beratungs service zu allen Fragen der gesetz-
lichen Rentenversicherung und der Rehabilita-
tion – unabhängig davon, bei welchem Träger 
der Deutschen Renten versicherung die Rat-
suchenden versichert sind. 2021 wurden 53.068 
Anträge zu den verschiedenen Leistungen der 
Rentenversicherung durch uns aufgenommen, 
davon mittlerweile 99% elektronisch.

hilfe im ViDeocall

Wer Fragen hat, kann außerdem per Video-
telefonie mit unseren Beschäftigten digital und 
trotzdem von Angesicht zu Angesicht kommu-
nizieren. Über unsere Internetseite kann ein 
Wunschtermin bequem von zu Hause aus gebucht 
werden. Elektronische Dokumente können ge-
meinsam eingesehen und bearbeitet werden. 
Damit kommt man leichter und schneller zu den 
notwendigen Informationen.

Gerade für das Flächenland Brandenburg ist 
die Beratung im häuslichen Umfeld auf digita-
ler Basis ein großer Vorteil, lassen sich doch so 
möglicherweise weite Wege zur Beratungsstelle 
vermeiden. Entsprechend ist die Videoberatung 
2021 weiter ausgebaut worden. Sie wurde 2.423 
mal in Anspruch genommen. Das entspricht einer 
Steigerung von fast 73 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. Damit ist die als Pilotprojekt gestartete 
Video beratung ein Erfolg auf ganzer Linie. Sie 
ist  inzwischen als weiteres Standardangebot der 
Deutschen Rentenversicherung etabliert.

2021 informierte und beriet unser Kunden-
service wieder umfassend. Auch zum Thema 
Alters vorsorge mit seinem Drei-Säulen-System 
aus gesetzlicher Rentenversicherung, betrieb-
licher Altersversorgung und privater Vorsorge 
fanden 1.519 Beratungsgespräche statt. Insbeson-
dere die Fragen „Wie viel Rente bekomme ich?“, 
„Welche Möglichkeiten der geförderten Altersvor-
sorge gibt es für mich?“ und „Was muss ich bei der 
Riester-Rente einzahlen, um die volle Förderung 
zu er halten?“ interessierten unsere Kunden. 

grosses ausKunfts unD 
 beratungssPeKtrum 

Zu allen Fragen rund um die Themen Rente, Reha 
und Altersvorsorge informieren wir an unserem 
kostenfreien Servicetelefon unter 0800 1000 
48025 von Montag bis Donnerstag von 7:30 Uhr 
bis 19:30 Uhr sowie am Freitag von 7:30 Uhr bis 
15:30 Uhr. Darüber hinaus beteiligen wir uns an 
der ebenfalls kostenfreien bundeseinheit lichen 
Service-Hotline 0800 1000 4800. Die fachliche 
Beratung über diese Hotlines nutzten 2021 
185.457 Menschen.

antragstellung JeDerzeit

Wer uns rund um die Uhr erreichen möchte – 
auch das ist dank der Digitalisierung möglich. 
Ratsuchende können sich online durchgängig 
 informieren und über den eAntrag verschie-
denste Leistungen beantragen. Das verkürzt die 

317.420 
Beratungs und 
 Service leistungen 
 haben wir erbracht.

185.457 
ratsuchende hat 
unsere hotline 

fachlich beraten.

unsere beratungsstellen  
in berlin unD branDenburg

 stadt berlin

 uckermark-barnim

 oderland-spree

 lausitz-spreewald

 fläming-Dahme

 havelland-Potsdam

 Prignitz-oberhavel

 auskunfts- und 
 beratungsstelle 

 sprechtagsstelle

*  zugleich ansprechstelle 
für rehabilitationen

oranienburg

berlin

nauen

bad belzig

spremberg

eberswalde

frankfurt (o.)

Königs
wusterhausen

Potsdam

Perleberg
wittstock

Prenzlau

templin schwedt

neuruppin

rathenow

eisenhüttenstadt

fürstenwalde

luckenwalde
lübben

guben

finsterwalde

bad 
liebenwerda senftenberg

cottbus

strausberg
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es gibt zwei Arten, mich vorzustellen. Ich 
bin einerseits Diplom-Verwaltungswirt und 
arbeite als Hauptsachbearbeiter. Anderer-

seits stelle ich mich in Meetings oft so vor: Ich 
heiße Marco und bin Alkoholiker.

Mit 13 entdeckte ich den Alkohol. Am Anfang 
schien es noch harmlos. Alkohol erleichterte es 
mir, Kontakte zu knüpfen und das Leben leichter 
zu nehmen. Er ließ mich meine Probleme verges-
sen. Mit 23, an einem emotionalen Tiefpunkt, fing 
ich an, Cannabis zu missbrauchen, um Gefühle 
zu verdrängen. Ab dann habe ich auch allein 
 konsumiert. Das wurde schnell zum Alltag und 
ich hatte keine Ahnung, wie ich da wieder he-
rausfinden sollte. Alkoholismus ist zudem eine 
Krankheit, die sich niemand aussucht. Ich gab 
nur allzu gerne äußeren Umständen die Schuld 
an meinem Unglück.

Zur Vaterfigur, die ich nie hatte, wurde mein 
Ausbildungsleiter. Zu ihm konnte ich immer 
gehen, wenn ich mit Gefühlen und dem Leben 
nicht zurechtkam. Das war sehr oft. 2003 wurde 
ich Beamter. In dieser Zeit kam das Gefühl, 
dass ich psychiatrische Hilfe benötige. Bei der 
 privaten Krankenversicherung riet die  Maklerin 
dazu, keine Therapie zu machen, da sonst Risiko-
zuschläge oder sogar Ausschluss drohten. Lange 
Jahre habe ich mich nicht getraut, um Hilfe 
zu bitten. Erst 2009 ging ich in fachärzt liche 
 Behandlung.

zwei anläufe,    
zurücKzuKommen

Nach meiner ersten Entgiftung und Entwöh-
nungsbehandlung von Cannabis begab ich mich 
in Einzel therapie und bekam Antidepressiva 
verschrieben. Ich dachte, ich funktioniere und 
ging wieder  arbeiten – in Vollzeit. Ich änderte 
aber sonst nichts in meinem Leben. Das war ein 
Fehler. Nach außen funktionierte ich, doch innen 
sah es anders aus. Der selbstauferlegte Druck 
bei der Arbeit und die Angst, allem nicht gerecht 
zu werden, ließen mich wieder weg brechen. 
Ich wollte nicht mehr. Es war der frühere Aus-
bildungsleiter, der mir durch klare Worte das 
Leben gerettet hat.

Dann der zweite Anlauf, im Rahmen des so 
genannten Hamburger Modells. Doch Unwissen-
heit und wenig Erfahrung im Umgang mit Alko-
holismus und Depressionen und fehlendes Ver-
trauen zu Entscheidungen im Hause machten 
es mir schwer. Es kam der nächste Rückfall, 
diesmal Alkohol und Kokain. Der Absturz kam 
sehr schnell, ich verlor jegliche Hoffnung, dass es 
jemals besser werden würde. Der Gedanke: Das 

machst du so lange, bis es nicht mehr geht. Aber 
dann wollte ich doch nicht verrecken. Die Wende 
kam während meiner letzten stationären Entgif-
tung. In einer Selbsthilfegruppe begriff ich erst 
2017, dass ich Alkoholiker und suchtkrank bin. 
Ich fühlte mich endlich verstanden. Seitdem bin 
ich trocken und clean. 

weiter im Dienst

Als ich gerade wieder etwas Lebenswillen ge-
funden hatte, wurde ich in den einstweiligen 
 Ruhestand versetzt. Ich war erst 42 und wollte 
das nicht akzeptieren. Mit anwaltlicher Unter-
stützung bekam ich Recht und bin seit 2019 
wieder im Dienst.

Alkoholismus wird mich immer begleiten.
Das Zwölf-Schritte-Programm einer anderen 
Selbsthilfegruppe als fester Bestandteil meines 
Lebens verhilft mir zu einem glücklichen, zufrie-
denen Leben. Ich bin heute besser strukturiert, 
das ist ein wesentlicher Bestandteil meiner Ge-
nesung. Deshalb war Homeoffice auch während 
der Pandemie keine Option für mich. Ich brauche 
die räumliche Trennung. Ich habe gelernt, besser 
mit meinen Gefühlen umzu gehen. Ich lebe im 
Hier und Jetzt. Beispielsweise reflektiere ich viel 
mehr: Welche Anteile habe ich an einem  Konflikt? 
Es geht auch um Wiedergutmachung. Die Chef-
verkäuferin im Kaufhaus war völlig perplex, als 
ich ihr 50 Euro gab. Ich hatte als Kind dort oft 
geklaut.

ich will PräVention stärKen  
unD Den noch leiDenDen helfen

Heute bin ich zuverlässig, pflichtbewusst und 
strebsam. Seit 2021 bin ich auch kollegialer An-
sprechpartner für Suchtkranke, ein Ehrenamt. 
Als  Betroffener gibt es mir die Möglichkeit, Wissen 
zu vermitteln und Kompetenzen zu schaffen. Ich 
möchte die Prävention stärken, Mitarbeitende 
stärker mit dem Thema Sucht vertraut machen 
und Stigmata abbauen. Alkoholismus zieht sich 
durch alle gesellschaftlichen Schichten.

Ich habe viel ausprobieren müssen und hätte 
beinahe alles verloren. Dieses Wissen möchte 
ich vermitteln und Mut machen. Ich möchte 
 denjenigen, die noch leiden, helfen und ihren 
Leidens weg verkürzen.

„akten bearbeiten 
war früher einfach 
nicht meins. heute 
bin ich sehr dankbar 
dafür, dass ich dieser 
 tätigkeit nach gehen 
kann und darf.“ 

marco herzog   
Bereich Rente und Versicherung
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Darüber hinaus haben wir weitere moderne 
Arbeits formen gesucht, die es wert waren, 
genauer unter die Lupe genommen zu werden. 
Schnell sind wir dabei auf Formen flexibler 
Arbeit gestoßen. Hiermit möchten wir unseren 
Beschäftigten, die nicht im Desk-Sharing arbei-
ten können oder wollen, die Möglichkeit geben, 
kurzfristig und einzelfallbezogen einen Tag von 
zuhause aus zu arbeiten. So lässt sich beispiels-
weise das Lieferfenster von 8:00 Uhr bis 18:00 
Uhr eines Möbel-Lieferanten abdecken, ohne 
dass dafür ein Tag Urlaub genommen werden 
muss.

ortsfleXibel arbeiten      

Gearbeitet wird bei uns nicht nur im Büro oder am 
heimischen Arbeitsplatz. Beispielhaft seien die 
Betriebsprüfenden, Mitarbeitende im Firmenser-
vice oder Reha-Fachberatende genannt. Diesem 
Personenkreis möchten wir unter anderem 
mobiles oder ortsflexibles Arbeiten anbieten. Au-
ßerdem haben wir nach Möglichkeiten gesucht, 
Beschäftigten, die in den eigenen vier Wänden 
keinen Platz für Homeoffice haben, einen langen 
Arbeitsweg zu ersparen. Hier können wir künftig 
dezentrale Arbeitsplätze in Wohnortnähe (in 
einer unserer Liegenschaften) anbieten. Zusätz-
lich werden wir in Einzelfällen auch weiterhin 
alternierende Telearbeit anbieten, zum Beispiel 
aus bestimmten gesundheitlichen Gründen.

Jede dieser neuen Arbeitsformen ist an 
Regeln und Voraussetzungen gebunden. So muss 
die oder der Mitarbeitende beispielsweise nicht 
nur persönlich geeignet sein, auch die Arbeits-
aufgaben müssen passen. Zusätzlich sind die 
gesetzlichen Vorgaben des Daten schutzes, der 
IT-Sicherheit und des Arbeitsschutzes sowie be-
stimmte technische Voraussetzungen zu er füllen. 
Zudem hat jede einzelne dieser Arbeitsformen 
individuelle organisatorische und finanzielle 
„Risiken und Nebenwirkungen“, die wir identi-
fizieren mussten.

iDeen beKommen     
rechtlichen rahmen

Im letzten Quartal des Geschäftsjahres haben wir 
daher begonnen, diesen Ideen mit einer neuen 
Dienstvereinbarung „Ortsflexibles Arbeiten“ 
einen rechtlichen Rahmen zu geben und sie mit 
Leben zu füllen. Dieser Rahmen soll uns einerseits 
so viel Freiheit wie möglich geben, andererseits 
jedoch alle rechtlichen, finanziellen, organisato-
rischen, räumlichen und technischen Vorgaben 
berücksichtigen. Inzwischen ist diese Dienst-
vereinbarung unterzeichnet. Damit ist sicher-
gestellt, dass wir nicht zur Arbeitswelt von 2019 
zurückkehren müssen. An dieser Stelle hat uns die 
Pandemie – so schrecklich sie auch ist – also ein 
paar inspirierende Neuerungen für die Arbeits-
welt gebracht.Wie wird es mit unseren neuen Arbeitsformen 

weitergehen, wenn die Pandemie einmal endet? 
Diese Frage haben wir uns bereits 2021 gestellt, 
nachdem wir es im Jahr zuvor mehr als 70 Prozent 
der Beschäftigten ermöglicht haben, im Home-
office zu arbeiten. Viele Maßnahmen, die wir ge-
zwungen waren umzusetzen, haben durchaus das 
Potential, zu einer Dauerlösung zu werden.

Aber wie? Unsere Personaler mussten sich 
Gedanken machen, was es zu beachten und or-
ganisieren gilt und welche Folgen berücksichtigt 
werden müssen, wenn das Homeoffice zu einer 
dauerhaften Option wird. Sie starteten mit einer 
Bestandsaufnahme der gelebten neuen Arbeits-
formen. Da kam ordentlich etwas zusammen: 
Sie stellten alternierende Telearbeit und unsere 
neuen „Corona-Homeoffice-Plätze“ ebenso auf 
den Prüfstand wie weitere Arbeitsformen, unter 
ihnen das sogenannte Desk-Sharing.

ein schreibtisch für Drei

In einem Desk-Sharing-Modell teilen sich mehrere 
Beschäftigte einen Arbeitsplatz. Der feste per-
sönliche Arbeitsplatz im Bürogebäude fällt weg, 
die Beschäftigten buchen ihren Arbeits platz für 

ihre Präsenztage. Parallel wird vom  Arbeitgeber 
oder Dienstherrn zuhause ein Arbeits platz ein-
gerichtet. Hier gilt das Gleiche wie im Büro, was 
die  Arbeitszeit, die Aufgaben, die Nutzung der 
Technik oder die Ausstattung der Arbeitsplätze 
angeht.

Da Desk-Sharing nur mit klaren Regeln funk-
tioniert, hat sich die Abteilung Personal dieser 
neuen Arbeitsform zunächst in einem Pilot-
verfahren mit 52 freiwilligen „Pilotinnen und 
Piloten“ genähert. Eine erste Evaluierung zeigte 
zwar kleinere Optimierungspotentiale, alles in 
allem hat diese neue Arbeitsform jedoch ihren 
„Testflug“ sehr erfolgreich absolviert.

unSer weg In eIne 
neue arbeItSwelt

 arbeitnehmer innen und 
arbeitnehmer: 1863

 beamte: 388

 nachwuchskräfte: 172
 inaktive mitarbeiter innen 

und  mitarbeiter (z. b. 
eltern zeit): 57

2.480 
bESchäftigtE

homeoffice – mitarbeiter
„echte telearbeit“

corona-telearbeit

Pilotprojekt Desk-sharing

unabhängig von corona 
mit mobiler technik ausgestattet

gesamt

139

601

52

532

1.324

stand 01.12.2021



Deutsche RentenveRsicheRung BeRlin-BRanDenBuRg 27Geschäftsbericht 202126

aSSA ABLOY produziert Sicherheitstechnik 
rund um die Tür. Das sind Schließzylin-
der, Türschließer und Türöffner, aber auch 

komplexe mechanische und digitale Schließan-
lagen, Rettungswegtechnik und elektronische 
Zutrittskontrollsysteme für große Gebäude. Wir 
sind Technologieführer auf dem Gebiet digitaler 
Sicherheitssysteme. Deswegen gehört innovativ 
zu sein zu unserer Profession. 

wir sinD ein „hiDDen chamPion“

Dass wir Weltmarktführer bei Zugangslösungen 
sind, ist vielen gar nicht bekannt. Als Arbeitgeber 
zählen wir zu den „hidden champions“. Weltweit 
haben wir über 50.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Auch in Berlin bieten wir Ausbildungs- 
und Arbeitsplätze mit tollen Perspektiven und 
Entwicklungsmöglichkeiten, in den Bereichen 
Vertrieb, Administration und Entwicklung, und 
auch in der Produktion. Wir fertigen Produkte 
unserer Marke IKON nach wie vor hier in Berlin.

Die Stärkung der Gesundheit unserer Be-
schäftigten hat für uns eine große Bedeutung. 
Die Anforderungen an die Arbeitswelt durch In-
novation, digitale Transformation, die Corona-
Pandemie und auch den Fachkräftemangel sind 
hoch und stellen sowohl uns als Arbeitgeber als 
auch unsere Beschäftigten vor komplexe, aber 
auch spannende Herausforderungen.

Das Angebot passender und attraktiver Maß-
nahmen zur Stärkung der Gesundheit, die nicht 
nur unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in der Produktion erreichen, sondern auch in 
hybriden Formaten Beschäftigten angeboten 
werden können, die derzeit mobil arbeiten, ist 
für uns daher wichtig. Zum einen um unsere 
 Beschäftigten in Themen wie Bewegung und 
mentaler Gesundheit möglichst maßgeschneidert 
zu unterstützen. Zum anderen um auch poten-
zielle Bewerberinnen und Kandidaten auf ASSA 
ABLOY als attraktiven Arbeitgeber aufmerksam 
zu machen.

Vor vielen Jahren haben wir zum Beispiel 
bereits Gesundheitslotsen ausgebildet. Das 
sind mit Unterstützung einer Krankenkasse 
quali fizierte Kolleginnen und Kollegen unserer 
 Produktion. Sie bieten während der Arbeitszeit 
eine aktive Pause an, in der sich dann gedehnt 
und bewegt wird.

Es ist uns wichtig, Angebote des betrieblichen 
Gesundheitsmanagements direkt an den Arbeits-
platz zu bringen. Insbesondere dann, wenn wir 
Beschäftigte überzeugen wollen mitzumachen, 
muss das für sie einfach und unkompliziert sein.

Pina ist Vor ort     
unD währenD Der arbeitszeit

Zu den ausgewählten Unternehmen zu gehören, 
die als erste das PiNA BUSINESS Programm unter-
stützen, passt daher nicht nur zur Philosophie von 
ASSA ABLOY, sondern das war für uns auch eine 
echte Win-win-Chance. Ein Angebot vor Ort bei 
uns im Unternehmen, ohne zusätz liche Fahrt-
zeiten, während der Arbeitszeit und vor allem auf 
die Wünsche und Bedürfnisse unserer Beschäf-
tigten zugeschnitten? Als HR-Verantwortliche 
waren wir sofort begeistert, denn PiNA adressiert 
mit zwölf Wochen Eigentraining auch Bewegung, 
Ernährung und Entspannung in der Freizeit.

Richtig Spaß macht auch die Zusammen-
arbeit mit unserer Ansprechpartnerin bei der 
Renten versicherung. Sie ist oft vor Ort, telefo-
nisch immer erreichbar und hilft all denen, die 
mit Computern und Online-Anträgen nicht so 
vertraut sind, aber gerne am PiNA-Programm 
teilnehmen wollen.

tolle feeDbacKs –    
wir machen weiter!

Inzwischen hatten wir zwei PiNA-Durchgänge. 
Die Feedbacks der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer waren alle toll. Mit ihnen als Multiplikatoren 
und Beiträgen in unserer Mitarbeiterzeitschrift 
wollen wir weiter für das Programm werben. 
Ein neuer Flyer mit einem QR-Code soll es noch 
einfacher machen, den Antrag für PiNA bei der 
Rentenversicherung zu stellen.

Wie wichtig uns die Gesundheit unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ist, machen wir 
auch dadurch deutlich, dass wir sie für die drei 
Trainingstage des PiNA-Programms und den 
ärztlichen Check-up bei voller Bezahlung von der 
Arbeit freistellen. Das ist für viele nochmals eine 
tolle Motivation und lockt auch diejenigen an, die 
nicht bereits in einem Fitness-Studio trainieren.

„Der innovative ansatz des Programms 
passt zu aSSa abloY einfach perfekt.“ 

heIKe DörScheln   
ASSA ABLOY Sicherheitstechnik GmbH

„Das Pina buSIneSS Programm ergänzt nicht nur 
 unsere vielen angebote zur Stärkung der  gesundheit 
unserer  mitarbeiterinnen und mit arbeiter.“ 

Kathleen nunez  borrero   
ASSA ABLOY Sicherheitstechnik GmbH
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 definiert und daraus ein Präventionsplan erstellt. 
Der Starttag ist ein Gruppentag: Schulungs- und 
Trainingseinheiten zu Bewegung, Ernährung und 
Stressbewältigung/Entspannung schaffen erste 
Grundlagen für ein gesundheitsbewusstes Ver-
halten im Alltag. 

In der anschließenden Eigenaktivitätsphase 
investieren die Teilnehmenden 250 Euro in zerti-
fizierte Gesundheitskurse ihrer Wahl. Das Geld 
dafür bekommen sie von uns über ein Gesund-
heitsticket. 

Zur Halbzeit nach sechs Wochen tauscht 
sich die Gruppe am sogenannten Pushertag aus. 
Der Präventionscoach liefert weiteren Input und 
 Motivation für die folgenden sechs Wochen Eigen-
training. 

Am Auffrischungstag am Ende ziehen alle ge-
meinsam Bilanz und überlegen, wie das Erlernte 
im Alltag Platz finden kann. Zum Abschluss über-
prüft jeder Teilnehmende noch einmal einzeln 
mit dem Präventionscoach die anfangs  gesetzten 
Ziele und erhält Tipps für die Zukunft.

„business“ – unser angebot 
sPeziell für unternehmen unD 
Deren beschäftigte

Mit dem Angebot „BUSINESS“ haben wir eine 
Programmvariante entwickelt, die Prävention in 
die Unternehmen bringt – ganz ohne Fahrtzeiten. 
Das Programm ist flexibel und lässt sich gezielt 
an die Bedürfnisse der Unternehmen und ihrer 
Beschäftigten anpassen.

Während der ärztliche Check-up, das Ein-
gangs- und Abschlusscoaching mit jeder beschäf-
tigten Person einzeln sowie die Eigenaktivitäts-
phase außerhalb der Arbeitszeit erfolgen, finden 
Start-, Pusher- und Auffrischungstag ganztägig in 
einer Gruppe von 12-15 Beschäftigten vor Ort im 

Unternehmen statt. Alles, was ein Betrieb dafür 
 benötigt, ist ein geeigneter Raum für Schulungen 
und praktische Übungen.

Um den Arbeitsausfall der teilnehmenden 
Beschäftigten abzufedern, erhält der Arbeitgeber 
von uns in allen drei Varianten eine Ausgleichs-
zahlung in Höhe von 100 Euro pro Mitarbeiten-
dem und Tag. Außerdem bekommen alle Unter-
nehmen, die mit ihren Beschäftigten erfolgreich 
an unserem „BUSINESS“-Programm teilgenom-
men haben, das Gütesiegel „Prävention“.

Damit es anKommt

Um möglichst viele Versicherte mit „DO IT YOUR-
SELF“ und „DO IT YOURSELF-Online“ zu errei-
chen, investieren wir in regionale Werbe- und 
Öffentlichkeitsmaßnahmen wie Versicherten- 
Anschreibe-Aktionen, In-App Werbung sowie 
Presse  mitteilungen.  

Von September 2021 bis März 2022 ist es 
uns gelungen, 123 Teilnehmende aus fünf Unter-
nehmen für unser „BUSINESS“-Programm zu 
 begeistern und zum Mitmachen zu bewegen. 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Website www.drv-berlin-brandenburg.de/pina 
oder hier: 

unSere neuen angebote 
für DIe PräVentIon

Unser Leistungsgrundsatz in der Praxis ist klar 
 formuliert: Prävention vor Reha vor Rente. Seit 
2016 gehört Prävention zu den Pflichtleistungen 
der Deutschen Rentenversicherung. Insbesondere 
vor dem Hintergrund des demografischen Wandels 
wird sie immer wichtiger. Mit unseren multi modal 
aufgebauten Präventionsprogrammen wollen 
wir bereits den ersten Beeinträchtigungen ent-
gegenwirken. Indem wir gesundheitsförder liches 
Verhalten in punkto  Bewegung, Ernährung und 
Stress/Entspannung aufbauen beziehungsweise 
stärken, wollen wir die Beschäftigungs fähigkeit 
langfristig fördern. Damit wirken wir auch einer 

potenziellen Erwerbsminderung frühzeitig ent-
gegen. Mitte 2020 wurde das Antragsverfahren 
für Prävention bundesweit deutlich einfacher 
 gestaltet. Befundbericht und Selbstauskunfts-
bogen müssen jetzt nicht mehr mitgeschickt 
werden. Damit können Präventionsleistungen 
nun innerhalb von zehn Minuten online unter  
www.eservice-drv.de beantragt werden.

neue PräVentionsangebote   
für berufstätige in berlin   
unD branDenburg

Seit dem 1. September 2021 ergänzt die Deutsche 
Rentenversicherung Berlin-Brandenburg mit 
ihren Kooperationspartnern DRV Bund und DRV 
Knappschaft-Bahn-See das bisherige Präventi-
onsangebot „RV Fit“ für Berufstätige in Berlin 
und Brandenburg. Das „rehapro“-Modellprojekt 
namens PiNA (Präventions-Inanspruchnahme) 
beinhaltet drei neue, innovative Angebote: „DO 
IT YOURSELF“, „DO IT YOURSELF-ONLINE“ und 
„BUSINESS“. So können unsere Versicherten 
das für sie passende Präventionsprogramm aus-
wählen – die Teilnahme ist bei allen Angeboten 
 kostenfrei.

Das bisherige Angebot RV Fit eignet sich vor 
allem für Menschen, die möglichst viel Begleitung 
und einen festen Rahmen brauchen, um aktiv 
zu werden. „DO IT YOURSELF“ dagegen richtet 
sich an Berufstätige, die sich mehr individuelle 
Schwerpunktsetzung und/oder zeitliche Flexibi-
lität wünschen, weil sie etwa als Schichtarbei-
tende unregelmäßige Arbeitszeiten haben oder 
neben dem Beruf noch die Familie versorgen. 
Die  Variante „DO IT YOURSELF-ONLINE“ wendet 
sich vor allem an Personen, die „im Internet zu 
Hause sind“ oder an Berufstätige in den länd-
lichen Regionen Brandenburgs, die ohne lange 
Fahrtwege zur nächsten Präventionseinrichtung 
etwas für ihre Gesundheit tun wollen. 

Die drei neuen Programme laufen nahezu 
identisch ab (siehe Übersicht Seite 29): Nachdem 
ein ärztlicher Check-up den aktuellen Gesund-
heitsstatus sowie gesundheitliche Risikofaktoren 
 identifiziert hat, werden im individuellen Ein-
gangscoaching gemeinsam mit einem Präven-
tionscoach die persönlichen Präventionsziele 

ablauf Der neuen  PräVentionsangebote 

ärztlicher check-up

Eingangscoaching

Starttag

Eigenaktivitätsphase mit Pushertag

auffrischungstag

abschlusscoaching

gesundheitsstatus ermitteln

Präventionsziele ermitteln

grundlagen schaffen

Eigenständig trainieren  [12 Wochen Gesundheitsticket]

Erlerntes festigen

Zielerreichung prüfen

unser gütesiegel Prävention für unternehmen, 
die an unserem Pina-Programm teilnehmen
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es ging mir nicht gut. Zuerst dachte ich, es ist 
die Nachtschicht. Da denkt man auch nicht 
darüber nach, ob man drei Liter Wasser ge-

trunken hat. Mulmig wurde es mir ein paar Tage 
später bei den Seh-Einschränkungen. Weil ich im 
medizinischen Sektor arbeite, kam mir schnell die 
Idee: Das könnte Diabetes sein. Als es mir nach 
Tagen nicht besser ging, bin ich zu meiner Haus-
ärztin gegangen. Mit einem Glukose-Wert von 
24 – normal sind 4 bis 6 – hat sie mich sofort ins 
Krankenhaus geschickt, Rettungsstelle. Es war 
das Krankenhaus, in dem ich auch arbeite.

ein besuch bei Den Kollegen

Nach drei Tagen stand fest: Ich habe Diabetes 
Typ 1. Weil ich im Labor arbeite und die Mess-
werte kenne, war klar: Die Ärzte haben sich nicht 
geirrt. Diabetes zu haben ist einerseits blöd, an-
dererseits ist das jetzt eben eine meiner Eigen-
schaften, so wie die Haar- oder Augenfarbe. Die 
heutige Medizin kann daran nichts ändern.

Unser Labor muss rund um die Uhr  arbeiten. 
Nachtschichten kann ich jetzt nicht mehr machen. 
Das ist für die Kollegen blöd. Bei den anderen 
drei Schichten schaue ich, dass der Wechsel nicht 
zu abrupt ist. Viele haben mir dazu geraten, eine 
Reha zu machen. Das war viel Papierkram, aber 
dann wurde sie sofort genehmigt und es ging er-
freulich schnell. 

Der iDeale DiabetiKer

In Hohenelse wurden mir viele Themen nahe-
gebracht: Ernährung, Sport, gewisse Verhal-
tensmuster. Es gibt den idealen Diabetiker, und 
je näher man da dran ist, umso besser wird es 
einem gehen. Bei den Themen Ernährung, Be-
wegung und wie ich meinen Blutzucker einstelle 
habe ich unterschiedlich viel gelernt. Ich hab 
mich vorher schon ziemlich gut ernährt, glaube 
ich. Gern hätte ich noch ein bisschen mehr 
gekocht, das hat Spaß gemacht. Das Kochbuch, 
das die Rehabilitanden hier bekommen, ist super. 

Richtig gut getan hat die Reha meiner Physis. 
Es gibt Geräte, es gibt einen Trainer und einen 
Plan – mein Rücken tut nicht mehr weh. Am 
meisten Fortschritte gab es bei der Frage, wie 
viel Insulin ich brauche. In einer Reha kann das 
ja über Wochen Tag für Tag beobachtet werden, 
ein Arzt kann das nicht. Beim Langzeit-Insulin 
bin ich jetzt auf vier Einheiten runter, das hätte 
ich mich zuhause nicht getraut.

weniger unterzucKerung –  
mehr lebensqualität

Ich habe ein Gerät, das im Fünf-Minuten-Rhyth-
mus meinen Blutzucker misst. Das ist eine 
 Riesen-Erleichterung. Früher musste ich mich für 
jede Messung in einen Finger stechen. Für mich 
sind die niedrigen Werte eher ein Problem als die 
hohen. Am Anfang haben die Kollegen noch ganz 
komisch geguckt: Warum isst der auf einmal unge-
sunde Kekse? Ah, Diabetiker!

Stark verbessert hat sich hier mein Gefühl, 
wie mein Blutzucker konstanter bleiben kann. 
Ich unterzuckere kaum noch. Das bringt mir so 
viel mehr Lebensqualität: Einmal weniger unter-
zuckern bedeutet einmal weniger Stress. Wenn 
ich unterzuckere, muss ich alles stehen und 
liegen lassen, eine Viertelstunde Pause machen, 
unterwegs das Auto anhalten und so weiter. Das 
summiert sich, über die Tage und Wochen.

hohenelse – unD Danach

Diabetes soll eine immer kleinere Rolle in meinem 
Leben spielen. Ich will mich nicht mehr fragen: 
„Kann ich jetzt ins Kino gehen?“, sondern: „Ich 
gehe jetzt ins Kino. Was muss ich mitnehmen?“ 
Ich will entspannter werden, weil ich weiß, wie 
mein Körper reagiert – und wie ich damit umzu-
gehen habe.

Geholfen hat mir in Hohenelse meine Offen-
heit: Ich wollte alles auf meinem Plan mindestens 
einmal probieren. Jetzt weiß ich, dass progres-
sive Muskelentspannung nach Jacobson nichts 
für mich ist. Kneipp-Güsse sind da schon inter-
essanter. Ich habe erfahren, was es mit meinem 
Körper macht, wenn die Gefäße aktiv gehalten 
werden. Das will ich zuhause weiter machen. 
Hoffentlich schaffe ich es, auch zuhause regel-
mäßig Sport zu treiben. Ich fühle mich einfach 
besser, wenn ich mich regelmäßig bewege.

„Die rehabilitation hier 
hat mir viel lebensqualität 
zurückgegeben.“ 

lennart aPPelmann   
Medizinischtechnischer Laborassistent



Deutsche RentenveRsicheRung BeRlin-BRanDenBuRg 33Geschäftsbericht 202132

Das Qualitätsmanagement unserer Klinik ist seit 
2009 zertifiziert und erfüllt damit die im Sozial-
gesetzbuch genannten Kriterien einer umfas-
senden Qualitätssicherung. Seit 2011 entspricht 
die Klinik auch den Anforderungen des von der 
Bundes arbeitsgemeinschaft für Rehabilitation 
(BAR) anerkannten Quali tätsmanagementsystems 
QMS-REHA. Zudem ist die Klinik eine anerkannte 
und zertifizierte Behandlungseinrichtung der 
Deutschen Diabetesgesellschaft (DDG) für Diabe-
tiker Typ 1 sowie Typ 2 (Stufe 1). 

fortschritt Durch forschung

Unter Federführung der Universität Potsdam ist 
die Rehaklinik Hohenelse gemeinsam mit fünf 
weiteren Rehakliniken in das Projekt RENa-
Back eingebunden, das die stratifizierte (an in-
dividuellen Risikofaktoren orientierte) Therapie 
und Nachsorge bei Rückenschmerzpatienten 
untersucht. Bei Erfolg soll das Vorgehen in die 
Standard nachsorge der deutschen Rentenversi-
cherung übernommen werden.

Darüber hinaus ist die Klinik durch eine 
 Kooperation mit der Medizinischen Hochschule 
Brandenburg in weitere Forschungsprojekte ein-
gebunden.

schwerPunKt 
 ernährungsmeDizin

Seit 2020 ist unsere Rehaklinik Hohenelse zudem 
von der Deutschen Akademie für Ernährungs-
medizin (DAEM) als Lehrklinik für Ernährungs-
medizin zertifiziert. 

Da die Inzidenz ernährungsabhängiger Er-
krankungen weiter zunimmt, sind auch die Kennt-
nisse der Ernährungsmedizin immer  wichtiger 
und gefragter. Ein Fokus in Hohenelse liegt darauf, 
falsche Ernährungsgewohnheiten zu erkennen 
und zu behandeln. Generell ist die Speisenversor-
gung in jeder Lehrklinik mit einem Verpflegungs-
katalog definiert, der alle angebotenen Diät- und 
Vollkostformen quantitativ und qualitativ auflistet. 

Unsere Ernährungsmediziner haben eine zent-
rale Rolle in der Koordination von Ernährungs- 
und Diätberatung, Speisenzubereitung sowie 
Patienten schulung. Das Angebot an ernährungs-
spezifischen Schulungen sowie dem praktischen 
Training in der Lehrküche wurde inzwischen 
deutlich ausgebaut, mit durchweg positiver 
 Resonanz bei den Rehabilitanden.

bewältigung Der   
corona PanDemie

Mit einem eigenen, dynamisch angepassten 
Hygiene konzept konnte sich die Rehaklinik 
Hohen else permanent in Abstimmung mit dem 
Gesundheitsamt und dem beratenden Hygiene-
arzt an die veränderten pandemischen Rahmen-
dingungen anpassen. Eine engmaschige Test-
strategie für Beschäftigte und Rehabilitanden 
verhinderte größere Corona-Ausbrüche und In-
fektionsketten in der Klinik. 

Der Rehabilitationsbetrieb war pandemie-
bedingt nur eingeschränkt möglich: Hier haben 
sich die Corona-Maßnahmen durch Abstands-
regeln, verkleinerte Gruppengrößen, entzerrte 
Mahlzeiten und ein verringertes Freizeitangebot 
deutlich ausgewirkt. Dem hohen Engagement der 
Beschäftigten in unserer Klinik verdanken wir, 
dass die Rehabilitanden dennoch sehr zufrieden 
waren.

Weitere Informationen finden Sie unter  
www.rehaklinik-hohenelse.de

Vor ort In Der reha- 
KlInIK hohenelSe

Im Herzen der Natur, am Rheinsberger See 
gelegen, sorgt die Rehabilitationsklinik  Hohenelse 
für die Gesundheit ihrer orthopädischen und 
dia betologischen Rehabilitanden mit Anschluss-
heilbehandlung. Ihre Schwerpunkte liegen 
entsprechend auf orthopädischen Erkrankun-
gen,  Diabetes mellitus Typ 1 und Typ 2, Sonder-
formen bei Erwachsenen sowie Adipositas und 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. In der Rehaklinik 
Hohenelse wird zudem die Intensivierte Reha-
bilitationsnachsorge (IRENA) sowie das Präventi-
onsprogramm „RV Fit“ angeboten.

Das Behandlungskonzept basiert auf drei Säulen: 
•	dem bio-psycho-sozialen Modell von Gesund-

heit und Krankheit, 
•	den Grundsätzen der Qualitätssicherung der 

Deutschen Rentenversicherung und
•	den geltenden Leitlinien der Fachgesellschaf-

ten. 

Die Klinik bietet 196 Einzelzimmer, davon 24 
Zimmer mit behindertengerechter Ausstattung 
sowie 15 Zimmer, die sich auch für stark überge-
wichtige Rehabilitanden eignen.

Die Diagnostik erfolgt bei uns für alle Patientin-
nen und Patienten in einem zentralen Aufnahme-
management. Hier wird je nach Haupteinwei-
sungsgrund eine Diagnostik mit EKG, Gefäßstatus 
und Nervenstatus (z. B. bei Diabetikern) vorge-
nommen. Die ärztliche Aufnahmeuntersuchung 
ist darauf ausgerichtet, Teilhabestörungen zu er-
fassen. Auf arbeitsplatzspezifische Aspekte kann 
im Modul „Medizinisch-beruflich orientierte 
Reha“ (MBOR) genauer eingegangen werden.

festlegung Der theraPie 

Auf Basis dieser Untersuchungen werden ge-
meinsam mit den Versicherten die funktionellen 
Therapieziele abgestimmt und dokumentiert. 
Danach heißt es, die Therapien per elektronischer 
Verordnung festzulegen. Hierbei  berücksichtigen 
wir die Therapiestandards der Deutschen Renten-
versicherung. Das umfangreiche Angebot der 
Physio- und Sporttherapie wird durch einen 
Fitness-Parcour auf dem weitläufigen Außen-
gelände der Klinik abgerundet. Außerdem haben 
wir eine moderne Lehrküche, in der Ernährungs-
themen alltagstauglich und motivierend vermittelt 
werden.

 

69.624 
belegungstage stationär 

im Jahr 2019

 

39.341 
belegungstage 

 stationär 
im Jahr 2020 

54.127 
belegungstage 

stationär 
im Jahr 2021
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als ältestes von vier Kindern habe ich früh 
gelernt, Verantwortung zu übernehmen. Da 
meine Familie nicht „linientreu“, sondern 

in einer christlichen Gemeinde aktiv war, durfte 
ich in der DDR nicht studieren. Meine Ausbil-
dung zur Physiotherapeutin an einer Dresdener 
 Poliklinik konnte ich nur machen, weil die Kader-
leiterin von meiner Standhaftigkeit beeindruckt 
war. Ich war nicht gewillt, nur wegen dieses Aus-
bildungsplatzes in die FDJ einzutreten. 

PhysiotheraPeutin,   
aber nicht lange

Auf einer christlichen Freizeitveranstaltung 
habe ich meinen Mann kennengelernt und ihn 
ein halbes Jahr nach dem Ende meiner Aus-
bildung geheiratet. Wir wurden Familie mit vier 
Kindern. 20 Jahre war ich einerseits Hausfrau 
und Mutter und habe mich andererseits ehren-
amtlich in verschiedenen Bereichen, vor allem 
musikalisch, engagiert. Anstatt danach wieder 
in meinen alten Beruf einzusteigen, habe ich am 
Dresdner Konservatorium eine Ausbildung zur 
Klavierpädagogin gemacht, später noch an der 
Kirchenmusikschule gelernt. Heute arbeite ich 
als Klavierlehrerin und als Gospel-Chorleiterin. 

2011 hat sich für meinen Mann in Berlin eine 
Chance ergeben. Als freiberufliche  Musikerin war 
der Umzug für mich schwierig. Bis heute arbeite 
ich sowohl in Dresden als auch in Berlin und bin 
inzwischen über die Künstlersozialkasse ver-
sichert. Meine kleine Rente werden wir durch 
private Vorsorge aufbessern.

2018 hatte ich einen Meniskusriss am rechten 
Knie. Die Operation war schwieriger als gedacht. 
Es folgte ein langwieriger und schmerzhafter 
Heilungsprozess. Da habe ich gedacht: Jetzt 
wäre mal eine Reha dran. Aufgrund beruflicher 
Verpflichtungen konnte ich diese erst im Sommer 
2019 antreten und habe bis dahin Physio therapie 
in Anspruch genommen.

erfolg auch DanK PositiVer 
einstellung zur reha

Es ging meinem Knie schon besser, als ich in 
Lauter grund ankam. Jedoch hatte ich starke 
Schulterschmerzen. Diese wurde von der Ergo-
Therapeutin sehr erfolgreich behandelt. Auch 
sonst war die Reha ein Erfolg. Das lag, glaube 
ich, auch an meiner Einstellung: Mein Zimmer 
war im vierten Stock, aber ich habe dort nie den 
Aufzug benutzt. Ich wollte weiterkommen, auch 
generell fitter werden. Ich habe alles mitgemacht 
und buchstäblich manche Extra-Runde gedreht. 

An den Wochenenden haben wir mit einer kleinen 
Gruppe viele Wanderungen gemacht – eine über 
14 Kilometer. Wie stolz war ich da, dass ich das 
schon wieder kann! Ein ganz tolles Glücks gefühl. 
Und es war eine Zeit der Erholung und eine 
Zeit, die ich einfach mal selbst gestalten konnte, 
zum ersten Mal so in meinem Leben. Das habe 
ich einfach genossen. Ich habe wieder neu die 
 Wichtigkeit von Dehnübungen  begriffen. Auch 
die Bedeutung der Faszien in meinem Körper hat 
mich beeindruckt und manchmal – sicher noch 
nicht oft genug – mache ich jetzt noch in meinem 
Alltag Übungen mit entsprechenden Geräten 
dazu. Ich fand auch das Essen groß artig. Ich 
würde gerne wieder hinfahren. Meine  Schulter 
hätte es schon wieder nötig.

ein gosPelchor     
für Prostituierte?

Auf einem christlichen Kongress 2014 habe ich 
die Idee entwickelt, in Berlin einen Gospelchor 
mit Prostituierten ins Leben zu rufen. Das war 
durchaus für mich sehr ungewöhnlich, stamme 
ich doch aus einem bürgerlichen Dresdner 
Milieu und hatte mich noch nie mit dem Thema 
Prostitution beschäftigt. Es sollte fast wie ein 
 Kulturschock für mich werden, als ich die Arbeit 
am Berliner Straßen strich kennenlernte. Der Kur-
fürstenstraßen-Strich gilt als einer der  härtesten 
in Berlin.  Der Chor wurde so bisher nicht, aber 
seit 2014 sorge ich mit anderen Ehren amtlichen 
 wöchentlich dafür, dass ein Verein dort ein nieder-
schwelliges Café betreiben kann, in dem wir den 
Frauen Essen, Trinken und  Kleidung, Zuflucht 
und Hilfe anbieten. 

Ein Aussteigerinnenprogramm haben wir 
auch. Sehr viele der Frauen kommen aus Ost-
europa. Und für die allermeisten ist es reine 
Armuts prostitution! Leider dürfen Zwangs-
prostituierte nicht in unsere Räume hinein. Sie 
stehen offenbar unter sehr strenger Über wachung 
ihrer Zuhälter. 

Bis Corona kam, haben wir mit den Frauen 
auch gesungen. Wir hoffen, dass das bald wieder 
möglich ist. Das war ja mein ursprünglicher 
Impuls zum Einstieg in diese Arbeit. Für mich ist 
die Arbeit im Café ein Dienst an einer der trau-
rigsten und ‚finstersten‘ Straßen der Stadt. Dort 
will ich ein kleines Licht sein für einige Menschen 
ganz am Rand unserer Gesellschaft.

Zugleich bin ich dankbar für das Leben und 
die Liebe: Als Paar teilen wir bis heute sehr gern 
Zeit miteinander. In diesem Jahr feiern wir mit 
Familie und Freunden unsere Rubin-Hochzeit!

„In meiner reha hatte ich 
 richtige glücks gefühle. und 
zum ersten mal in meinem 
 leben zeit für mich alleine.“ 

annegret müller   
Klavierlehrerin und Chorleiterin
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und das Virus von außen in die Klinik getragen. 
Gruppen behandlungen wurden ausgesetzt, das 
Bewegungsbad vorübergehend geschlossen. Nach 
Reihentestungen bei Rehabilitanden und Beschäf-
tigten konnte Ende Dezember der Aufnahme-
prozess von Rehabilitanden wieder starten. Auch 
Gruppenbehandlungen waren wieder erlaubt.

einrichtungsbezogene  
imPfPflicht

Für alle Beschäftigten gilt seit dem 16. März 2022 
eine einrichtungsbezogene Impfpflicht. Derzeit 
sind knapp 90 Prozent der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter geimpft bzw. genesen. 2021 wurden 
fünf Impftermine über das lokale Impfzentrum in 
der Klinik organisiert, dabei wurden 168 Impfun-
gen durchgeführt.

Schon 2021 konnten wir sehen, dass sich das 
besondere Engagement in der Krise auszahlt. Der 
im ersten Coronajahr von den eigenen Thera-
peuten mit außerfachlichem Know-how erstellte 
Outdoor-Dehnungszirkel wird inzwischen durch 
die Rehabilitanden – nach einer Einweisung durch 
das qualifizierte Personal – intensiv genutzt. 

Im ärztlichen Bereich und Pflegedienst 
konnten mehrere Stellen sehr qualifiziert nach-
besetzt werden. Die Bäder wurden weiter 
saniert. Zudem wurde mit einer Umwidmung 
von Patienten zimmern zu Funktionsräumen be-
gonnen. Diese musste allerdings aufgrund stati-
scher Probleme unterbrochen werden. Außerdem 
wurden 2021 weitere vier Patientenzimmer für 
Anschlussheilbehandlungen neu möbliert und mit 
Pflegebetten ausgestattet. Die Mitarbeiter haben 
weitere höhenverstellbare Schreibtische bekom-
men, womit wir dem Arbeitsschutz und der Ergo-
nomie Rechnung tragen.

neuer Vertrag mit unfall
Versicherungsträgern

Seit Herbst 2021 ist die Klinik an der Berufs-
genossenschaftlichen Stationären Weiterbehand-
lung (BGSW) für Verletzungen des Stütz- und 
Bewegungsapparates beteiligt. Die BGSW ist eine 
stationäre Reha-Maßnahme, die bei  schweren 
Verletzungen und auch im Anschluss an die 
Akutbehandlung von Arbeitsunfällen im Akut-
krankenhaus eingeleitet wird. Diese Maßnahme 
wird unter ärztlicher Leitung durchgeführt und 
verbessert den Heilungserfolg durch vielfältige 
intensive physiotherapeutische und kranken-
gymnastische Behandlungen sowie Ergothera-
pie. Ziel ist, dass die Unfallversicherten (wieder) 
voll arbeitsfähig werden. So soll eine Erwerbs-

unfähigkeit vermieden oder verringert werden. 
Die Rehaklinik Lautergrund ist eine von rund 150 
Kliniken deutschlandweit, die dazu mit der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung einen 
Vertrag geschlossen hat. 

Außerdem beteiligen wir uns ebenfalls seit 
Herbst 2021 an der Erweiterten Ambulanten 
Physio therapie. Sie wird als ambulante Maß-
nahme durchgeführt, wobei wir auch hier ver-
schiedene Behandlungsformen kombinieren.

rücKenschmerzPatienten   
im foKus

Die Studie RENaBack, die stratifizierte Therapie 
und Nachsorge bei Rückenschmerzpatienten un-
tersucht, wurde 2021 fortgesetzt. Sie soll helfen, 
die Reha-Nachsorge für Rückenschmerzpatien-
ten vor allem aus strukturschwachen Gebieten zu 
verbessern. Die Studie wird von der Sport- und 
Gesundheitssoziologie der Universität Potsdam 
in Kooperation mit der Deutschen Rentenversi-
cherung Berlin-Brandenburg und der Deutschen 
Rentenversicherung Mitteldeutschland durch-
geführt. Ihr Ziel ist es zu klären, ob es mit diesem 
individualisierten und heimbasierten Reha-Nach-
sorgeprozedere zu einer früheren Wiedereinglie-
derung kommt. Ist dies der Fall, könnte es in die 
Regelversorgung des Rehabilitations angebotes 
der Deutschen Rentenversicherung aufgenom-
men werden. 

Weitere Informationen finden Sie unter
www.rehaklinik-lautergrund.de

neueS auS Der reha- 
KlInIK lautergrunD

Wir lassen uns an unserem Qualitätsanspruch 
messen. Daher wurde die Rehabilitations klinik 
Lautergrund 2021 erneut nach QMS-Reha zer-
tifiziert. Sie ist auf die Rehabilitation und An-
schlussheilbehandlung (AHB) von orthopädisch-
unfallchirurgischen Krankheitsbildern, die 
verhaltensmedizinisch orientierte Rehabilitation 
(VOR) und medizinisch-beruflich orientierte 
Reha bilitation (MBOR) ausgerichtet. Platz ist für 
180 Rehabilitanden, dazu kommen 20 ambulante 
Behandlungsplätze. Insgesamt kümmern sich 
rund 130 Beschäftigte um das Wohl der Rehabili-
tanden. Die Klinik in Bad Staffelstein-Schwabthal 
liegt in einer landschaftlich reizvollen Region 
angrenzend an die fränkische Schweiz und 
verfügt über einen hohen Freizeitwert. Die Ver-
kehrsanbindung zwischen Bamberg, Coburg und 
 Bayreuth ist sehr gut per Auto über die A70 und 
die A73. Auch per Bahn ist die Klinik über die 
ICE-Strecke München-Berlin gut erreichbar.

herausforDerung  PanDemie

2021 waren die Abläufe in der Rehaklinik 
Lauter grund erneut durch die Corona-Krise be-
stimmt. Bereits im Vorfeld der Reha und bei der 

 Begrüßung der Rehabilitanden wurde auf die gel-
tenden Regelungen hingewiesen. Alle stationären 
Rehabilitanden werden zu Beginn und wöchent-
lich während der Rehabilitation getestet. Immer 
wieder mussten wir deshalb Corona-positive 
Rehabilitanden in die Quarantäne nach Hause 
entlassen. Darüber hinaus mussten die Reha-
bilitanden täglich ihre Temperatur messen und 
dokumentieren. Auch die Beschäftigten müssen 
sich an mindestens zwei Arbeitstagen pro Woche 
selbst testen, nicht Geimpfte unter Aufsicht an 
jedem Arbeitstag.

Unser Hygienekonzept wurde immer wieder 
an die aktuelle Situation angepasst. Das hieß 
auch: Ambulante Rehabilitationen und Präven-
tion fanden nicht statt. Aufgrund dieser Ein-
schränkungen und einer Baumaßnahme konnte 
die Klinik auch nur mit einer Auslastung von 
knapp 80 Prozent belegt werden.

Krisenbewältigung

Ende November mussten wir auf Anordnung 
des Gesundheitsamtes einen Aufnahmestopp 
verhängen. Ein oder mehrere Rehabilitanden 
hatten gegen geltende Regelungen verstoßen 

 

65.284 
belegungstage stationär 

im Jahr 2019

 

43.373 
belegungstage 

 stationär 
im Jahr 2020

 

51.934 
belegungstage 

stationär 
im Jahr 2021
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seit der 8. Klasse sind mein Mann und ich 
ein Paar. Schon damals haben wir alles ge-
meinsam gemeistert. In der Schule hat er 

mir bei Fremdsprachen, in Mathe und Physik 
 geholfen, ich ihm in anderen Fächern. Nach dem 
Abitur wollten wir beide zusammenziehen, etwas 
Eigenes haben. Wir hatten beide einen Ausbil-
dungsvertrag in der Tasche. Mein heutiger Mann 
wurde Kfz- Mechatroniker; ein Textil-Discounter 
hat mich zur Handelsassistentin ausgebildet. Da 
haben die Auszubildenden schon während der 
Ausbildung Verantwortung für eine Filiale.

filialleiterin mit   
unsäglichen schmerzen

Nach der Ausbildung war ich erst stellvertre-
tende Filialleiterin, dann Filialleiterin. Wir 
wollten das erste Kind bekommen, solange 
unsere eigenen Eltern noch jung waren und uns 
noch gut unter stützen konnten. Die Schwanger-
schaft verlief alles andere als normal, schreck-
liche Schmerzen, während der Geburt verlor 
ich sogar fast mein Bewusstsein. Dann von Arzt 
zu Arzt, erst nach zwei Monaten die  Diagnose: 
schwangerschafts assoziierte Osteoporose, sehr 
selten. Meine  Wirbelsäule war im wahrsten 
Sinne des Wortes die einer 70-Jährigen. Mein 
Becken war aus gerenkt, acht Wirbelkörper 
waren angebrochen oder gebrochen. Das hat 
Nerven enden ver schoben und ich bin um ganze 
sieben Zentimeter geschrumpft. Bis heute habe 
ich starke Schmerzen. Eine falsche Bewegung 
kann schlimme Folgen haben. Wenn ich meine 
Familie und meinen Mann nicht gehabt hätte, 
ich wäre depressiv geworden. Die Schmerzen 
werden schlimmer, wenn ich nicht sehr regel-
mäßig  Physiotherapie und manuelle Therapie 
bekomme. Außerdem kann ich Schmerzen auch 
wegatmen – mit autogenem Training.

tests, arbeitserProbung, 
 umschulung

Im Einzelhandel konnte ich nicht mehr  arbeiten. 
Von der Rentenversicherung habe ich dann 
zwei Rehas bekommen, eine ambulant, eine 
 stationär, die waren sehr hilfreich. Anschließend 
viele Selbsttests: Was kann und was will ich bei 
meiner  Diagnose machen? Für mich sollte es was 
am Computer sein. Büromanagement wurde es 
dann, das sind heute viel mehr Qualifikationen, 
als eine Sekretärin vor 30 Jahren haben musste. 
Organisieren hatte ich für meinen ersten Beruf 
ja schon gelernt. Beim Arbeitstraining konnten 
sie mir nicht mehr so viel beibringen, weil ich 

mir während meiner langen Zeit der Arbeits-
unfähigkeit viel selbst angeeignet hatte. Mein 
Projekt wurde dann, ein Buch zu schreiben, das 
es inzwischen zu kaufen gibt: „Märchen wie Du 
sie noch nicht kanntest“. Während der anschlie-
ßenden Umschulung machte ich ein Praktikum 
bei einer privaten Arbeitsvermittlung. Die sagten, 
ich könne nach der Umschulung dort anfangen. 
So kam es, ich wurde zwei Mal befördert. Ich galt 
als verlässliche Teilzeitkraft. Dass ich nicht auf 
Vollzeit gehen konnte, gefiel denen aber irgend-
wann nicht mehr. Homeoffice war auch nicht 
drin, und vom erhofften Gehalt will ich gar nicht 
erst anfangen. Deshalb suchte ich eine neue 
 Herausforderung.

ein VerstänDnisVoller 
 arbeitgeber

Heute bin ich Chefsekretärin und Sachbearbei-
terin bei der BVG. Das ist ein sehr, sehr guter 
Arbeitgeber. Es kam extra jemand vom Arbeits-
schutz und hat geguckt, ob Tisch und Stuhl 
richtig auf meine Bedürfnisse abgestimmt sind. 
Mittlerweile arbeite ich sogar in dieser  Abteilung, 
30 Wochenstunden. Meine Therapien will ich 
nie wieder schleifen lassen. All die Dinge, die 
bei der privaten Arbeitsvermittlung schwierig 
waren, Überstunden und Urlaub nehmen zum 
Beispiel, müssen nur abgesprochen werden, sind 
aber sonst kein Problem. Die BVG hat auch Ver-
ständnis dafür, dass die Gesundheit vorgeht.

Ich bin der Rentenversicherung sehr dank-
bar. Es war toll, während der Rehas, der Arbeits-
erprobung und der Umschulung diese finanzielle 
Unterstützung zu haben. Dafür, dass ich nicht 
sofort in eine Reha gehen oder von der einen 
in die andere Maßnahme wechseln konnte, war 
auch Verständnis da.

ab unD zu werDen KinDer 
 „geliehen“

Eigentlich wollten mein Mann und ich noch ein 
zweites Kind bekommen. Aber es würde nieman-
dem etwas bringen, wenn ich am Ende im Roll-
stuhl lande. Das hat auch unsere Tochter früh 
verstanden. Sie hat Freunde, wir haben auch 
noch Neffen und Nichten. Wir können uns also ab 
und zu mal Kinder „ausborgen“. Wenn es zu viele 
werden, können wir sie dann wieder abgeben, 
wenn es anstrengend wird [lacht].

„ohne die  rentenversicherung 
wäre ich nicht lebensfähig 
 gewesen. Ich habe so viel 
 bekommen – jetzt möchte ich 
etwas zurückgeben.“ 

roxane herfert   
Büromanagerin
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Mit unseren Leistungen zur Teilhabe am Arbeits-
leben übernehmen wir konkret die Kosten im 
Eingangsverfahren und Berufsbildungsbereich 
einer anerkannten Werkstatt für behinderte Men-
schen. In Ersterem wird festgestellt, ob der oder 
die Versicherte geeignet ist, in die Werkstatt auf-
genommen zu werden. Im sich gegebenenfalls 
anschließenden Berufsbildungs bereich werden 
Versicherte dann unterstützt, ihre Leistungs- oder 
Erwerbsfähigkeit so weit wie möglich zu entwi-
ckeln, zu verbessern oder wiederherzustellen. Im 
Arbeitsbereich der Werkstätten sind Leistungen 
aus der Rentenversicherung nicht vorgesehen.

Sind die vorgeschriebenen Voraussetzungen 
erfüllt, helfen wir Menschen mit Behinderungen 
nicht nur durch Bildungsleistungen. Zusätzlich 
erstatten wir die Fahrtkosten zur Bildungsstätte 
und zahlen ein Übergangsgeld, das den Lebens-

unterhalt sichern soll. Versicherten, die auf-
grund einer Behinderung nicht in der Lage sind, 
die  Bildungseinrichtung beziehungsweise den 
Arbeits ort zu erreichen (sogenannte Wegeunfä-
higkeit), können wir auch eine Kraftfahrzeughilfe 
gewähren – entweder, indem wir die Kosten für 
Beförderungsdienste übernehmen oder einen 
Führerschein oder Autokauf fördern.

Das enDe Der leistungen

Unsere Verfahren können auf zwei Weisen 
enden: Entweder die oder der Versicherte hat 
(wieder) dauerhaft im Erwerbsleben Fuß gefasst. 
Oder weitere Leistungen sind nicht mehr erfolg-
versprechend und das Verfahren wird deshalb 
abgeschlossen. Oft ist dann die Zahlung einer Er-
werbsminderungsrente die Folge.

leIStungen zur teIl habe 
am arbeItSleben
All unsere „Leistungen zur Teilhabe am Arbeits-
leben“ verfolgen ein Ziel: Wir wollen, dass 
 Menschen mit Behinderungen oder Menschen, 
denen Behinderung droht, entsprechend ihrer 
Möglichkeiten am Erwerbsleben teilhaben können 
– und zwar möglichst auf Dauer. Unsere Aufgabe: 
mitzuhelfen, die Erwerbsfähigkeit zu erhalten, zu 
verbessern, herzustellen oder wieder herzustellen. 
Dabei schöpfen wir sämtliche  Möglichkeiten aus. 

bestehenDe arbeitsPlätze 
 sichern

Es gibt für die Deutsche Rentenversicherung 
Berlin-Brandenburg verschiedene  Möglichkeiten, 
einen bestehenden Arbeitsplatz unserer Rehabi-
litandin oder unseres Rehabilitanden zu sichern. 
Dazu gehört etwa die Versorgung mit Hilfs mitteln, 
die zur konkreten Berufsausübung erforderlich 
sind. Falls nötig, finanzieren wir auch Quali-
fizierungen, durch welche die Rehabili tandin 
oder der Rehabilitand innerhalb des Betriebes 
umgesetzt werden kann.

hilfe bei Der suche nach einem 
neuen arbeitsPlatz

Versicherte, die keinen Arbeitsplatz haben, 
können wir bei der Suche nach einem geeigneten 
Arbeitsplatz unterstützen, indem wir einen Ein-
gliederungszuschuss zahlen. Damit übernehmen 
wir für den Arbeitgeber in den ersten Monaten, 
also in der Zeit der Einarbeitung, einen Teil des 
zu zahlenden Lohns oder Gehalts. Wir haben aber 
noch mehr Zahlungen für integrationswillige Ar-
beitgeber in petto, wie beispielsweise Zuschüsse 
für Arbeitshilfen im Betrieb oder Kostenerstat-
tungen – von teilweise bis voll – für befristete 
Probe beschäftigungen. Darüber hinaus können 
wir selbst Vermittlungsdienste einschalten, die 
einer oder einem Versicherten helfen, einen ge-
eigneten Arbeitsplatz zu finden.

neue fähigKeiten unD 
 fertigKeiten

Wenn die vorhandenen Fähigkeiten nicht aus-
reichen, um die oder den Versicherten dauer-
haft in das Erwerbsleben einzugliedern, können 
wir konkrete Bildungsleistungen anbieten, von 
kurzzeitigen Qualifizierungen bis hin zu Voll-
ausbildungen oder Meisterlehrgängen. Dabei 
können wir vorab klären, in welchem Bereich 
die besten Erfolgsaussichten bestehen, indem wir 
die berufliche Eignung ermitteln oder durch eine 
 Arbeitserprobung prüfen. 

Steht eine Berufsausbildung konkret im 
Raum, aber der oder dem Betreuten fehlen noch 
dafür nötige Grundkenntnisse, dann können wir 
auch hier entsprechende Leistungen gewähren 
und so die Erfolgsaussichten verbessern. 

teilhabe für menschen   
mit behinDerungen

Anerkannte Werkstätten für behinderte  Menschen 
kümmern sich um die Leistungs- oder Erwerbs-
fähigkeit von Menschen mit Behinderungen 
und helfen, die Persönlichkeit dieser Menschen 
weiter zuentwickeln und ihnen eine Beschäfti-
gung zu ermöglichen oder diese zu sichern. 

 2021

 50.203

 49.189

 34.420

 70%

.

 57.182.697 euro
 

.

104.584.247 euro

 31.191.598 euro

 35.317.602 euro
 

.

11.891.077 euro

8.998.684 euro

Leistungen zur medizinischen Rehabilitation  (LmR)

anträge lmr

erledigungen lmr

davon bewilligungen lmr

bewilligungsquote lmr

Leistungen zur teilhabe am arbeitsleben (Lta) 

Kosten lta und ergänzende leistungen 

Leistungen zur medizinischen Rehabilitation (LmR)

Kosten lmr und ergänzende leistungen 

Kosten lmr wg. abhängigkeitserkrankungen u. ergänzende leistungen

Kosten lmr wegen psychischer erkrankungen u. ergänzende leistungen

Prävention 

Kosten der leistungen zur Prävention, Kinderrehabilitation u. nachsorge

davon Kosten der leistungen zur Kinderrehabilitation

unsere leistungen im bereich rehabilitation unD gesunDheit
 2020

 51.173

 57.447

 42.564

 74%

.

 48.813.834 euro
 

.

99.970.364 euro

 29.703.293 euro

 28.750.838 euro
 

.

9.863.303 euro

6.474.961 euro

49.189 
anträge für 

leistungen zur 
medizinischen 
reha wurden

bearbeitet.
57,1 millionen Euro 
haben wir für Leistungen zur Teilhabe am 
 Arbeitsleben erbracht.
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in der Schneiderei, in der ich früher war, haben 
wir manchmal Sachen gefertigt für Moden-
schauen. Dann saßen wir von morgens sieben 

bis abends acht, neun an den Maschinen. Der 
Auftrag musste ja fertig werden. Trotzdem war 
es eigentlich immer ganz lustig. Ich bin da zur 
Bekleidungsschneiderin ausgebildet worden und 
wurde anschließend übernommen. Mit Über-
stunden hatte ich kein Problem, das war ein 
kleiner Schutz für mich. Es war auch ein bisschen 
familiär. So haben die Kolleginnen und Kollegen 
irgendwann gemerkt, dass bei mir zuhause etwas 
nicht stimmte. Damit hatten sie leider recht. 

in Die Psychiatrie –    
unD wieDer heraus

Irgendwann bin ich dann ins Frauenhaus ge-
flüchtet. Sie können sich nicht vorstellen, was 
da los war. Frauen mit schweren Brandwunden, 
Kinder mit blauen Flecken … aber ich war von 
zuhause weg, das war wichtig. Danach ging es 
bergab mit mir. Ich bin psychisch schwer krank 
geworden. Ich wusste gar nicht mehr, wer ich 
war. Öfter war ich auch in stationärer psychi-
scher Behandlung. Irgendwann war ich so stabil, 
dass mich eine Betreuerin in eine betreute Wohn-
gemeinschaft vermittelt hat.

Dort ging es über sechs Jahre wieder auf-
wärts mit mir. Ich habe mich wieder gefasst, bin 
erwachsen geworden und angekommen. Seit ein 
paar Jahren lebe ich in meiner eigenen Wohnung, 
ohne Betreuung, ohne Hilfe. Seit vielen Jahren 
bin ich auch in einer Beziehung. Inzwischen bin 
ich mit meiner Frau verheiratet.

ich finDe es echt toll, Dass ich 
eine erwerbsminDerungsrente 
beKomme.

Ich war fast ein bisschen erstaunt darüber, dass 
ich eine Rente bewilligt bekommen habe. Klar 
habe ich auch eingezahlt in die Rentenkasse. 
Nach meinem Antrag war ich beim Gutachter, der 
hat mir gleich gesagt: Von mir aus bekommen Sie 
die Rente. Die gibt mir ein Gefühl von  Sicherheit. 
Heute bekomme ich nur noch einmal im Jahr Post 
von der Rentenversicherung, wenn es wieder eine 
Erhöhung gibt. Ich finde es eigentlich schade, dass 
sie mich nicht mehr fragen, wie es mir geht. Die 
Antwort lautet nämlich: Ich arbeite!

Seit 13 Jahren arbeite ich jetzt im Werkstatt-
bereich der USE, der Union Sozialer Einrichtun-
gen in Berlin. Ich fühle mich sehr wohl und es 
macht mir großen Spaß, hier zu arbeiten. Ich 
mache das, was ich gelernt habe: Schneidern. 

Im Moment nähe ich eine Tortentasche für eine 
Konditorei. Für meine Arbeit hier bekomme ich 
auch etwas Geld, und zusammen mit der Rente 
kann ich davon gut leben. Die Riester-Rente hab 
ich auch. Will mal ein bisschen Werbung machen. 
[Lacht.]

ich freue mich auf einen 
„schichtwechsel“.

Die USE hat ein Programm namens Schicht-
wechsel. Da werden Unternehmer vom ersten 
Arbeitsmarkt eingeladen, sich unsere Arbeit 
einmal anzuschauen. Ich gehöre zu den fittesten 
in unserer Schneiderei, manche sind mehrfach 
behindert. Und ich hätte Lust auf so ein Prakti-
kum auf dem ersten Arbeitsmarkt. Ich will da mal 
wieder reinschnuppern, mal testen, ob es wieder 
was werden könnte „da draußen“. Die USE bietet 
auch Kurse für Menschen an, die wieder auf den 
ersten Arbeitsmarkt wollen. Meine Frau hat das 
geschafft, das ist für mich ein kleiner Ansporn. 
Überstunden kann ich heute zwar keine mehr 
machen, mehr als sechs Stunden am Tag schaffe 
ich nicht mehr. Vielleicht klappt es aber trotzdem.

sorgen unD freuDen

Sorgen macht mir die Corona-Pandemie. Ich hab 
zwar alle Impfungen drin, seit Februar bin ich 
auch geboostert. Aber im Bus können Sie das 
Abstandsgebot vergessen, da kommt noch ein 
Kinder wagen und noch ein Rollstuhlfahrer, der 
ist voll bis oben hin.

Wenn es einem nicht so gut geht, soll man sich 
etwas gönnen. Das ist bei mir die Badewanne. Ich 
bade viel und gerne. Und wir fahren auch gern 
ans Wasser. Am liebsten nach  Swinemünde, das 
ist so eine Tradition bei uns. Es  passiert ja gerade 
ganz viel in Polen, ein Aufbruch, die ganzen 
Schicki- Micki-Hotels. Wenn der Euro kommt, 
können wir uns das wohl nicht mehr leisten. 

Meine Frau und ich trinken auch sehr gerne 
einfach mal eine schöne Tasse Kaffee. In einem 
Berliner Café, in dem wir gerne sitzen, gibt es 
eine Dame, die uns bedient. Das macht sie routi-
niert, aber unpersönlich. Es macht mich schon 
wütend, wenn sie dann an den Nachbartisch geht 
und sehr freundlich und persönlich wird. Wir 
trinken genauso Kaffee wie die anderen und sind 
genauso regelmäßig da.

„Ich kann gut leben mit dem geld, aber 
ich  würde schon gern wieder in den 
ersten arbeitsmarkt  reinschnuppern.“ 

SabIne KarotKI   
Bekleidungsschneiderin
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meDizinische rehabilitation

33.951 Stellungnahmen hat der SMD 2021 im 
Bereich der medizinischen Rehabilitation abge-
geben. So haben wir beispielsweise geprüft, ob 
eine Leistung zur medizinischen Rehabilitation 
notwendig und erfolgversprechend ist, jeweils 
eine geeignete Reha-Einrichtung ausgewählt und 
eine große Bandbreite an Fragen aus medizini-
scher Sicht beantwortet.

Neu beschäftigen uns im Bereich der medi-
zinischen Rehabilitation die bisher unbekann-
ten Post-Covid-Erkrankungen. Die Symptome 
mussten erst zugeordnet, Begrifflichkeiten geklärt 
und die unterschiedlichsten Einschränkungen 
kennengelernt werden. Hier steigt die Zahl der 
Anträge auf medizinische Rehabilitationsleistun-
gen deutlich an – gerade auch von jungen, zuvor 
gesunden Versicherten, die aufgrund der Erkran-
kung nun teilweise in ihrem Leistungs vermögen 
deutlich eingeschränkt sind. Ihnen kann die medi-
zinische Rehabilitation wichtige  Instrumente an 
die Hand geben, um ihre Erwerbsfähigkeit zu ver-
bessern oder wiederherzustellen. 

teilhabe am arbeitsleben 

Die Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 
stellen einen wichtigen Bestandteil der beruf-
lichen Rehabilitation dar. Auch hier prüft der SMD 
die gesundheitlichen Einschränkungen der Versi-
cherten – und zwar in Bezug auf das sogenannte 
Restleistungsvermögen. Das  beschreibt die Tätig-
keiten, die noch verrichtet werden können und ist 
je nach ausgeübtem Beruf sehr unterschiedlich. 
So beziehen wir etwa verschiedene Haltungsarten 
wie häufiges Bücken, Knien, Hocken oder auch 
den Einfluss von Kälte und Nässe am Arbeits-
platz in unsere gründliche sozialmedizinische Be-
trachtung ein. Gegebenenfalls empfehlen wir eine 
Umsetzung im bisherigen Betrieb. Im Bedarfsfall 
werden auch Umschulungsmaßnahmen ange-
boten. 2021 hat der SMD 2.175 Stellungnahmen 
zu Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben abge-
geben, etwa 16 Prozent mehr als im Vorjahr. 

renten wegen 
 erwerbsminDerung

Bei der Entscheidung über Anträge auf Rente 
wegen Erwerbsminderung ist eine sozialmedi-
zinische Einschätzung unverzichtbar. Der SMD 
überprüft, wie leistungsfähig die Antragstellerin 
oder der Antragsteller noch ist. Dabei liegt unser 
Fokus auf den konkreten Funktionseinschrän-
kungen und nicht nur auf rein medizinischen 
Diagnosen.

Besonders wichtig – gerade in Pandemie-
zeiten – sind die Befundberichte der behandeln-
den Ärzte, da sie schon konkrete Leistungsein-
schränkungen deutlich machen können. Auch 
Kranken hausberichte oder andere medizinische 
Unterlagen helfen, ein umfassenderes Bild über 
die Funktionseinschränkungen zu erhalten. 2021 
sind in Rentenverfahren vom SMD 31.009 Renten-
anträge sozialmedizinisch beurteilt worden.

fachärztliche sozial
meDizinische gutachten

Im Zuge der Corona-Pandemie wurden sozial-
medizinische Beurteilungen öfter auf Basis 
medizinischer Unterlagen der behandelnden 
Ärzte oder von Krankenhausentlassungsberich-
ten erstellt. Allerdings reichen die vorliegen-
den Befunde häufig nicht aus, um bestehende 
Funktionseinschränkungen sicher beurteilen zu 
können. Hier ist dann die persönliche Begutach-
tung durch einen Facharzt gefragt.

2021 wurden 8.592 fachärztliche sozialmedi-
zinische Gutachten eingeholt, 95 Prozent davon 
durch externe Sachverständige, also Fachärzte, 
die nicht bei der Deutschen Rentenversiche-
rung Berlin-Brandenburg beschäftigt sind. Diese 
 Gutachten werden dann durch Ärztinnen und 
Ärzte des Sozialmedizinischen Dienstes geprüft. 
Sie beziehen anschließend alle vorhandenen 
 medizinischen Unterlagen ein und erstellen so 
ein sozialmedizinisches Leistungsbild. 

SozIalmeDIzInISche 
 begutachtung 

Die Corona-Pandemie hat auch 2021 die Arbeit 
des sozialmedizinischen Dienstes (SMD) mit -
geprägt. Dabei war die 2020 eingeführte elektro-
nische Akte, deren Nutzung 2021 weiter aus-
gebaut wurde, von großem Vorteil. Sie ermöglichte 
standortübergreifend ein zügigeres Arbeiten und 
ebnete vielen Mitarbeitenden den Zugang zum 
Homeoffice. Auch sonst erwies sich die pande-
mische Lage als Treiber der Digitalisierung: 
 Mittlerweile können sich alle Mitarbeitenden des 
 Referats in Videokonferenzen austauschen und so 
fachliche Expertisen standortübergreifend noch 
besser nutzen.

Mit der Pandemie geht die Herausforderung 
einher, die Infektionszahlen unter den Mitarbeiten-
den und Externen so gering wie möglich zu halten. 
Hierbei konnten wir von den Erfahrungen profi-
tieren, die wir schon 2020 mit Zugangsbeschrän-
kungen, Schutzwänden, Masken und Desinfektion 
gesammelt hatten. Wie im Vorjahr fanden verein-
zelt noch Begutachtungen in den eigenen Gebäu-
den statt, doch die Zahl wurde im Berichtsjahr 
weiter minimiert. So hatten wir eine sehr geringe 
Infektionsquote unter den Mitarbeitenden. Dies 
ist wichtig, weil die Deutsche Rentenversicherung 
Berlin-Brandenburg zur kritischen Infrastruktur 
gehört und die Arbeitsfähigkeit auch des Refera-
tes SMD unter allen Umständen erhalten werden 
muss. Wir alle hoffen, dass wir Mitte 2022 wieder 
mit den internen Begutachtungen starten können.

stärKung unserer eXPertise 

Seit November haben wir mit Dr. Maja Hofmann 
eine neue Referatsleiterin und Leitende Ärztin.   
Sie verfügt über eine zwanzigjährige Berufs-
erfahrung in der Charité im Bereich Derma-
tologie, Venerologie und Allergologie. Damit 
bringt sie neben der sozialmedizinischen Sicht-
weise auch aktuelle Einblicke in das Klinik-
geschehen mit. Darüber hinaus konnten wir 
unser sozialmedizinisches Team mit neuen Fach-
kolleginnen verstärken. Zwei Fachärztinnen für 
Psychiatrie nahmen jeweils in Frankfurt (Oder) 
und Berlin ihre sozialmedizinische Tätigkeit auf. 
Im Dezember bauten wir mit einer neuen Fach-
ärztin für Orthopädie unsere Expertise in diesem 
Bereich weiter aus. Sie arbeitete vorher als Chef-
ärztin in der Rehabilitation und hat entsprechend 
viel Erfahrung bei der sozialmedizinischen Ein-
schätzung.

arbeit Des smD

Wir werden immer dann von den Fachabtei-
lungen eingeschaltet, wenn Ansprüche von der 
Erfüllung medizinischer Voraussetzungen ab-
hängen. Insgesamt sind 83 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter an den drei Standorten des SMD in 
Frankfurt (Oder), Cottbus und Berlin beschäftigt, 
35 von ihnen sind Ärztin bzw. Arzt.

31.009Renten anträge haben wir 
 im Jahr 2021 sozialmedizinisch beurteilt.
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zur Zeit meiner Geburt war West-Berlin 
von den Sowjets blockiert. Ich erinnere 
mich noch gut an die CARE-Pakete, die wir 

bekamen. In den 1950er-Jahren entstand auch 
meine soziale Art. Die hat mir meine Mutter ver-
mittelt: Wenn es dir gut geht und einem anderen 
geht es schlechter, gib etwas ab. Wer mich heute 
ehrlich um einen Euro anbettelt, dem gebe ich 
was.

ein arbeitgeber fürs   
ganze leben

Nach dem Abschluss der Mittelschule wurde 
Fernmeldehandwerker mein Beruf, die Bundes-
post der erste und einzige Arbeitgeber meines 
Lebens. Zwischendurch hat sich nur sein Name 
und die Rechtsform geändert. Erst war ich Ent-
störer. Mein Team hat zum Beispiel Hotels mit 
großen Nebenstellenanlagen bestückt. Gewerk-
schafter bin ich seit 1964, zuerst als Vertrauens-
mann. Dann kam ein Anruf, ob ich nicht für den 
Personalrat kandidieren wolle? Hinten auf der 
Liste, um sie voll zu kriegen. Es war aber Persön-
lichkeitswahl und mich kannten viele, also wurde 
ich gleich gewählt. So war ich erst Personal- und 
später Betriebsrat.

In Rente gegangen bin ich mit 60, mit Ab-
schlägen. Schon vorher hatte ich den  „goldenen 
Handschlag“ gemacht und eine Abfindung be-
kommen. Damals ging es mir gesundheitlich nicht 
gut. Jetzt bekomme ich drei Renten, neben der 
gesetzlichen eine von der Versorgungs anstalt der 
Bundes post und die Betriebsrente der Telekom. 
Weil meine zweite Frau jünger ist und noch 
 arbeitet, kommen wir gut über die Runden. Geld 
ist mir auch nicht so wichtig.

erfahrungen als 
 Versichertenältester

Beruflich hatte ich viel mit Schulungen zu tun, 
habe sie häufig besucht, oft auch gegeben. 
Betriebsrats-Themen sind ja spezielle Rechts-
gebiete. Als mich der DGB 2011 anrief, ob ich 
Versichertenältester werden wolle, war meine 
erste Frage: Gibt es da ein Seminar? Gab es, die 
Vertreterversammlung hat mich ernannt, 2017 
für weitere sechs Jahre. Ob ich das bis 2029 
mache? Man muss auch loslassen können.

Als Versichertenältester helfe ich ehren-
amtlich Menschen, die Auskünfte von der Renten-
versicherung haben wollen oder Anträge stellen. 
Die Menschen besuchen mich in unserem Wohn-
zimmer. Da gibt es dann einen Kaffee, wir er-
zählen uns auch Dinge, die nichts mit der Rente 

zu tun haben. Formulare brauchen sie bei mir 
nicht, seit Jahren wird mir für meine Arbeit ein 
Laptop zur Verfügung gestellt. Für einen Antrag 
auf  Altersrente brauche ich 25 Minuten. 

Leider berichten die Medien oft nur die 
Hälfte. Weder gibt es 1.200 Euro Grundrente für 
alle, noch kann jeder nach 45 Beitragsjahren 
ohne Abschläge in Rente, noch ist jeder zweite 
Rentenbescheid falsch. Mit solchen Aussagen 
darf ich mich dann rumärgern. Heute wollen die 
Menschen eher früher in Rente gehen. Die erste 
Frage bei mir ist meistens: Was bekomme ich 
denn? Wer sich gesundheitlich noch dazu in der 
Lage fühlt, dem rate ich, nicht vorzeitig in Rente 
zu gehen. Ein Jahr sind bei einem durchschnitt-
lichen Einkommen knappe 400 Euro mehr 
Brutto-Rente im Jahr. Brutto ist wichtig. Viele 
wissen nicht, dass sie einen Teil ihrer Rente ver-
steuern müssen.

JeDe(r) braucht eine 
 beschäftigung, auch im alter

Für den dritten Lebensabschnitt sollte sich 
jede und jeder etwas vornehmen, vor allem 
 Alleinstehende, die zur Miete wohnen. Gehen 
Sie joggen oder schaffen Sie sich einen Hund an! 
Dann kommen Sie unter Leute. Sonst fällt Ihnen 
die Decke auf den Kopf. Viele meiner Kollegen, 
die sich fürs Alter nichts vorgenommen hatten, 
starben früh.

Außer, dass ich Versichertenältester bin, 
koche ich gern. Hasenrücken in Wachholderrahm-
soße zum Beispiel, Rehrücken oder drei Tage ein-
gelegten Sauerbraten. Schon bei meiner Mutter 
gab es zwar sonntags einen Braten, aber unter 
der Woche fast nie Fleisch. Ich finde, niemand 
muss vegetarisch oder vegan leben. Jeden Tag 
Fleisch braucht aber auch kein Mensch.

„geld braucht man, 
aber es ist nicht so 
wichtig. wichtiger ist, 
auch im  alter eine 
 beschäftigung 
zu  haben.“ 

heInz-DIeter SchmIDt   
Altersrentner



Fürs Alter vorsorgen? Für die meisten Menschen 
in Deutschland ist und bleibt die gesetzliche 
Rente dabei das wichtigste Standbein. 2.297.440 
Menschen sind bei uns versichert. Als Regional-
träger begleiten wir die Lebenswege der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer vom Einstieg ins 
Berufsleben bis ins Rentenalter in Berlin und im 
Land Brandenburg. Der Rentenbestand der Deut-
schen Rentenversicherung Berlin-Brandenburg 
belief sich am 31.12.2020 auf insgesamt 812.340 
Zahlfälle. Davon waren 530.530 Altersrenten, 
90.582 Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und 191.228 Hinterbliebenenrenten.

Versicherung unD beitrag

Renteninformation und Rentenauskunft
Im Jahr 2021 haben wir 1.036.498 Renten-
informationen, 301.706 Rentenauskünfte und 
1.909 besondere Rentenauskünfte versandt.

Kontenklärung
2021 haben wir 223.117 Versicherungsverläufe 
und 193.211 Feststellungsbescheide versandt.

Versorgungsausgleich
2021 haben wir 8.626 Auskünfte an Familien-
gerichte und sonstige Berechtigte erteilt.

Beitragseinzug
Im Jahr 2021 hatten wir durch Einzahlungen von 
sogenannten Selbstzahlern folgende Beitrags-
einnahmen:
•	Pflichtbeiträge von Handwerkern: 19,4 Mio. 

Euro
• Sonstige unmittelbar entrichtete Pflicht-

beiträge: 17,3 Mio. Euro
•	 Freiwillige Beiträge: 17,6 Mio. Euro

Nachversicherung
2021 haben wir für nachzuversichernde Personen 
insgesamt 14,6 Mio. Euro eingenommen.

rente

Rentenanträge – Inland
Hierbei handelt es sich um alle Rentenanträge, 
die ausschließlich inländisches und nicht das 
über- und zwischenstaatliche Recht berühren.

Rentenanträge – Ausland
Hierbei handelt es sich um die Rentenanträge, 
deren Anspruchsfeststellung, Höhe und Zahlung 
durch Vorschriften des über- und zwischenstaat-
lichen Rechts ermöglicht oder beeinflusst wird.

VerbinDungsstelle zu Polen

Bereits seit rund 45 Jahren ist die Deutsche 
Renten versicherung Berlin-Brandenburg für 
die Regionalträger der Deutschen Rentenversi-
cherung eine erfolgreiche Verbindungsstelle zu 
Polen. Sie ist dafür zuständig, Rentenverfahren 
auf Basis des europäischen Verordnungsrechts 
zur Koordinierung der Systeme der sozialen 
Sicher heit sowie den deutsch-polnischen Sozial-
versicherungsabkommen durchzuführen.

2021 wurden 14.121 neue Rentenanträge 
von Berechtigten aus Polen und Deutschland ge-
stellt. Wir haben 7.885 neue Renten bewilligt, das 
waren 11,2 Prozent mehr als 2020, 1.054 Anträge 
wurden anderweitig erledigt. Der  tägliche Aus-
tausch mit den polnischen Sozialversicherungs-
trägern nahm ebenfalls weiter zu. So wurden 
allein im Dezember 14.722 Datensätze zur Einzel-
fallbearbeitung im elektronischen Verfahren 
(EESSI) ausgetauscht. Diese intensive Zusam-
menarbeit sorgt auch dafür, die hohe Qualität der 
Arbeit zu sichern. 

Trotz der Einschränkungen aufgrund der 
 Corona-Pandemie waren wir auch 2021 für 
unsere Kundinnen und Kunden ansprechbar. So 
wurden 543 telefonische Beratungen an zwölf 
 Beratungstagen zusammen mit der polnischen 
Seite durchgeführt. Dieses Erfolgsmodell werden 
wir 2022 fortsetzen.

Rentennachbehandlungen (Vertrag und  
Nichtvertrag)
2021 haben wir insgesamt 199.325 Rentennach-
behandlungen erledigt.

rechtsbehelfe

Widersprüche
Sind Antragstellende mit einer Entscheidung nicht 
einverstanden, können sie Widerspruch einlegen. 
Im Bescheid wird auf dieses Recht explizit hinge-
wiesen. Bei einem Widerspruch unterziehen wir 
die Entscheidung nochmals einer gründlichen 

 außergerichtlichen Prüfung. Dabei berücksich-
tigen wir auch gegebenenfalls zusätzlich einge-
reichte Unter lagen. Kann ein Widerspruch nicht 
aus der Welt geschafft werden, prüft der Rechts-
behelfsbereich oder ein Widerspruchsausschuss 
und erteilt einen abschließenden Widerspruchs-
bescheid.

Den insgesamt 18  Widerspruchsausschüssen, 
die im Jahr 2021 zusammen 207-mal tagten, ge  -
hö r  en jeweils ein Vertreter der Sozialpartner, also 
der Versicherten und der Arbeitgeber, sowie ein Ver-
treter der Verwaltung mit beratender Stimme an.

Klagen
Widerspruchsbescheide können mit einer Klage 
beim Sozialgericht angefochten werden. Auf 9.985 
Widerspruchsbescheide kamen im Berichtsjahr 
2021 insgesamt 2.293 Klagen. Die meisten Klagen 
machte, wie auch in den Vorjahren, der Bereich 
Rente aus.

rente alS 
 KerngeSchäft
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anträge

bewilligungen

ablehnungen

anderweitige erledigungen

erledigungen insgesamt

14.121

7.885

3.952

1.054

12.891

61,1%

30,7 %

8,2 %

100,0 %

rentenanträge auslanD 2021 
(Vertrag unD eu) 

bereich

rente nichtvertrag

rente Vertrag

rehabilitation

Versicherung und beitrag

betriebsprüfung

insgesamt

entwicKlung Des 
 wiDersPruchseingangs  

2020

 6.111

 668

 2.113

 1.144

 405

 10.441

2021

 5.559

 724

 2.186

 1.106

 334

 9.909

Rentenart

altersrenten

renten wegen vermind. erwerbsfähigkeit

hinterbliebenenrenten

gesamtzahlbetrag 

9.257

893

1.640

11.790

rentenzahlbeträge inlanD 2021 
in mio. eur

anträge

bewilligungen

ablehnungen

anderweitige erledigungen

erledigungen insgesamt

63.290

51.655

9.033

1.427

62.115

83,2 %

14,5%

2,3 %

100,0 %

rentenanträge inlanD 2021 

Erledigung 2021

zu gunsten der DrV berlin-
brandenburg

teilweise zu gunsten / 
zu ungunsten der DrV 
berlin-brandenburg

insgesamt

 

2.268

860

3.128

 

72,5%

27,5%

 100,0 %

abschluss Der KlageVerfahren 

523.847Menschen  überwiesen 
wir per 30. Juni 2021 eine monatliche 
 Alters rente. Im Schnitt waren das 979 Euro.

2.297.440 
menschen  waren 

bei uns am 31.12.2020 
 versichert.
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VertreterVerSammlung

mitglieder

elmar stollenwerk
alt. Vorsitzender

Jana liebscher

michael ziegler

Petra mai-hartung

mathias Kahrs 

Dr. Julia burkard-
Pötter

günter geiseler

antje Dombrowsky

sigrid Krombholz

constantin rehlinger

thomas wellhausen

bernd quoß

Patricia benz

christine minkley

n. n.

Stellvertretende 
mitglieder

n. n.

charles Partzsch

Detlef Pohl

annette Köhler

andré Kohn

ralf clemens

n.n.

georg Peschers

gerald rollet

wolfgang weber

ralf bergmann

rita Kaiser

edgar heider

n. n.

Dr. anke stier

gruPPe Der arbeitgeber

mitglieder

Dirk Kuske
alt. Vorsitzender 

frank balzer

markus hofmann

norbert Kustin

henry haufe

uwe timm

maik sosnowsky

michael conrad

Veronika exner

Detlef baer

michael Kunisch

rita milde

gabriele lips

frank siewert

ulrich rinnerl

Stellvertretende 
mitglieder

Peter wendland

lutz göthling

ingo schäfer

olaf himmel

michael Knäbke

iris billich

udo sommer

ferda sönmez

eveline Preuß

christian schoenebeck

matthias nadolsky

steffen Kirchner

christian stephan

reinhard Porazik

Jürgen heidtmann

ralf Kaiser

refik güncan

gruPPe Der Versicherten

VorStanD

mitglieder

christian hoßbach
alt. Vorsitzender

manuela enslen

mirko Köpke

brigitte laube

Stellvertretende 
mitglieder

stefan meißner

michael Kegler

Kemal aykac

marlies Jung-hagenow

gruPPe Der Versicherten

mitglieder

stefan moschko
alt. Vorsitzender

alexander schirp

christoph halter

frank stege

Stellvertretende 
mitglieder

Jens haselow

hans-walter richter

michael scheider

moritz naujack

gruPPe Der arbeitgeber

stand: 31.12.2021

stand: 31.12.2021

Im Berichtsjahr wurden eine dreitägige Schu-
lungsveranstaltung im Bildungszentrum Erkner 
und sieben Schulungen zum Verfahren eAntrag 
durchgeführt.

statistiK      
Versichertenälteste 

Anzahl der aufgenommenen Anträge 
insgesamt: 5.184

•	davon 5.020 Rentenanträge
•	davon 164 Anträge auf Kontenklärung
•	davon 92,9 Prozent (4.816 Anträge) 
 im eAntragsverfahren

50

DeutSche rentenVerSIcherung 
 berlIn-branDenburg

• Abteilungsstab
• Referat Informations

technologie
• Referat Unter

nehmens planung 
 und  entwicklung
• ITSicherheit
• Datenschutz
• ITKoordination

abteilung
untERnEhmEnS-
EntwickLung 

Abteilungsleiter
christian granaß

abteilung
REntE und 
 VERSichERung

Abteilungsleiter
Volker Zibulski

• Abteilungsstab
• Grundsatz und 

 Qualitätssicherung
• Referat Rechtsbehelfe 

und Rechtsmittel
• Referat Rente 1  
 – Inland
• Referat Rente 2  
 – Inland
• Referat Rente 3  
 – Inland
• Referat Rente 4  
 – Inland
• Referat Versicherung 

und Beitrag
• Referat Vertrag und EU
• Verbindungsstelle 

Datenverarbeitung

abteilung
REhabiLitation 
und gESundhEitS-
föRdERung

Abteilungsleiterin
annett Lux

• Abteilungsstab
• Grundsatz, Strategie 

und Steuerung
• Referat Rehabilitation 1
• Referat Rehabilitation 2
• Referat Sozial

medizinischer Dienst
• Verbindungsstelle 

Datenverarbeitung
• Rehabilitationsklinik 

Hohenelse
• Rehabilitationsklinik 

Lautergrund

abteilung
kundEnSERVicE

Abteilungsleiter
Stefan molkenthin

• Abteilungsstab
• Referat Allgemeine 

Services
• Referat Finanzen
• Referat Justiziariat
• Referat Auskunfts  

und Beratungs dienste
• Referat Prüfdienste

abteilung
PERSonaL

Abteilungsleiter
Jürgen damke

• Referat Grundsatz, 
 Strategie, Steuerung

• Referat Personal
abrechnung

• Referat Personal
service

• Referat Berufliche 
Bildung 

gESchäftSLEitung

Geschäftsführerin
Sylvia dünn

Stellv.  Geschäftsführer
christian wolff

gESchäftSLEitungSbEREichE

• Büro für Selbstverwaltung
• Unternehmenskommunikation
• Revision 
• Compliance und externe Prüfungen 
• Zentrales Projektmanagement
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auSblIcK 
auf DaS Jahr 2022
Der Krieg in der Ukraine macht derzeit hinter 
fast alle Prognosen für das Jahr 2022 ein Frage-
zeichen. Welche Auswirkungen ein Gas-Liefer-
stopp oder -Embargo auf die deutsche Wirtschaft 
und damit auch auf die Einnahmen der gesetz-
lichen Rentenversicherung hätte, lässt sich nicht 
seriös vorhersagen. 

Klarer zeichnet sich ab, dass der gesetzlichen 
Rentenversicherung mit den rentenpolitischen 
Vorhaben der „Ampel-Koalition“ erneut die 
eine oder andere Neuerung ins Haus steht. Er-
freulich ist beispielsweise, dass die Feststellung 
einer Erwerbsfähigkeit künftig standardisiert 
und ausschließlich von den Trägern der gesetz-
lichen Renten versicherung durchgeführt werden 
soll. Zum Teil – etwa bei der Einbeziehung Selb-
ständiger in die gesetzliche Rentenversicherung – 
ist noch nicht viel mehr als ein Wille erkennbar. 
Bei den Verbesserungen für Erwerbsminderungs-
rentnerinnen und -rentner im Bestand dagegen 
liegt inzwischen ein Gesetzentwurf vor.

Schon 2019 haben sich alle Rentenversi-
cherungsträger entschieden, ein gemeinsames 
Rechenzentrum zu betreiben. Die Migration der 
Kern-IT-Systeme der DRV Berlin-Brandenburg 
hat im laufenden Jahr begonnen und wird 2023 
abgeschlossen werden. Damit tragen wir zugleich 
den wachsenden Anforderungen an Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit einer solchen Einrichtung 
Rechnung. 

Nach Einführung der elektronischen Akte 
schreitet die Digitalisierung 2022 auch sonst 
weiter voran. In den vergangenen Jahren haben 
wir mit Blick auf unsere „externen Kunden“ neue 
Angebote gemacht (auch wenn wir hier längst 
noch nicht am Ende sind). Im laufenden Jahr 
liegt der Digitalisierungs-Fokus auf den „internen 
Kunden“, also den Mitarbeitenden. Zum einen 
haben wir unser Intranet von einer Informations-
plattform zu einem Kommunikationsinstrument 
weiterentwickelt. Beiträge können jetzt „geliked“, 
kommentiert und geteilt werden. Auch die digitale 

Zusammenarbeit kleiner und großer Gruppen 
über Standorte hinweg wird deutlich informeller 
und einfacher. Zugleich werden wir im laufenden 
Jahr das mit anderen Trägern genutzte gemein-
same betriebswirtschaftliche System (GBWS) um 
eine „Digitale Personalakte“ erweitern. Künftig 
wird nicht nur die laufende Personalakte digital 
geführt, auch die vorhandenen (papiernen) Akten 
werden nach und nach digitalisiert.

Der demografische Wandel bedeutet für uns 
auch, dass mehr Anträge gestellt werden, wenn 
Menschen der geburtenstarken Jahrgänge in 
Rente gehen. Aus demselben Grund verlieren 
wir in den nächsten Jahren viel Kapazität und 
Know-how. Deshalb schaffen wir zusammen 
mit den anderen Rentenversicherungsträgern 
bis 2026 ein neues Kernsystem für unsere IT- 
Anwendungen. Das Projekt heißt rvEvolution. Das 
neue System wird die Sachbearbeitungen deutlich 
entlasten, zum Beispiel mit besserer Verfügbarkeit 
und anwenderfreundlichen Bedienoberflächen. 
IT-Sicherheit wird dabei großgeschrieben.

Mit dem „Gesetz digitale Rentenübersicht“ 
hat der Gesetzgeber Klarheit bei der Vergabe 
von Reha bilitations-Leistungen geschaffen. Diese 
erfolgt ab Juli 2023 nach bundeseinheitlichen 
Kriterien. Zugleich wird das Wunsch- und Wahl-
recht der Rehabilitanden ein weiteres Mal ge-
stärkt. Rehabilitanden, die keinen speziellen Kli-
nikwunsch vorgeben, werden künftig bis zu vier 
Vorschläge für Kliniken unterbreitet, die nach 
den Faktoren Qualität, Entfernung zum Wohnort 
und Wartezeit über einen komplexen Auswahl-
algorithmus  maschinell ermittelt werden. Um 
unsere Kliniken auf diesen schärferen Wettbe-
werb noch besser vorzubereiten, werden wir das 
Jahr, das noch vor uns liegt, intensiv nutzen.

In diesem Sinne grüßen Ihre

Sylvia Dünn und
Christian Wolff
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